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7 jc In Bromberg mit Beſtellgeld monatlich 3 81. ® P 

: Bezugspreis In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 Zt. Bei Fofibesug 2 

Danzig 2,5 Guld. : 

: Deutſchland 2,5 Rentenmark. — Einzelnummer 20 Groſchen. 5 höherer, 

2 Gewalt, Betriebsſtörung, . oder Ausſperrung hat der Bezieher 2 
tung oder Rückzahlung des Bezugspreifes. © 

2——yꝗj— . — 5 2ũ2 4 4 4 4 . Fernruf Nr. 594 und 595. eee 


2 monatl. 3,11 81. Unter Streifband in Polen monatl. 5 81. 


: keinen Anſpruch auf Nachlieferung der ge 


Nr. 149. 


Bromberg, Die 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


1 . eee eee e 4 J 4 e J 4 J J 6 J ͥ . c 
7 3 38 - Die 30 mm breite Kolonelzeile 20 Groſchen, die 90 mm ? 
2 Anzeigenpreis: breite Neklamezeile 100 Grofch, Danzig 20 03.100 O. Pf. 

2 Deutſchland 20 bzw. 100 Goldpfg., übriges Ausland 100 / Aufſchlag. — Bei 
2 vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
3 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — Für das Erscheinen der 
: Anzeigen an beitimmten Tagen und Plägen wird leine Gewähr übernommen. 
2 e . Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 eee! 


Platz-: 


........ 


istag den 1. Juli 1924 


Me Willſchoftslaiſe in Merihleien. 
SB Rede des Abgeordneten Rozumek zum Budget 
des Haudelsminiſters. 

Gehalten in der Sejmſitzung am 26. Juni 1924. 

Hohes Haus! Der Herr Miniſterpräſident hat in ſeinem 
Expoſé die Kriſis in der Induſtrie nicht für jo gefährlich 
gehalten. Der Herr Miniſter für Handel und Induſtrie 
hat in der Kommiſſton ebenfalls gejagt, daß die Kriſis durch 
Zutun der Regierung ſich bereits auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung befindet. Ich ſtelle feſt, daß es immer ſchlechter wird, 
beſonders wenn der Miniſter fortwährend von einer Beſſe⸗ 
rung ſpricht, ſpeziell im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 


Von allen Seiten des Hauſes wurde nach der Urſache und 
nach den Schuldigen geſucht, warum die Kriſis ſo ſcharf iſt. 


Die Abgeordneten Kwiatkowski und Roguszezak fanden 


die Schuldigen: das ſind die Deutſchen. 
Nicht die Deutſchen in Polen ſind die Schuldtragenden, 
aber die Deutſchen hinter der Grenze und die deutſche Re⸗ 
gierung, welche geſtattete, länger als 8 Stunden zu arbeiten, 
ebenſo die Arbeiterorganiſationen, welche die Kriſis er⸗ 
kennend, ſich für eine mehr als achtſtündige Arbeitszeit ent⸗ 
ſchieden. Zu dieſen deutſchen Arbeitern gehören auch 
polniſche Organifationen im Ruhrgebiet und in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien. Dieſe polniſchen Arbeiter ſchloſſen ſich an und 
arbeiten länger. Warum die Deutſchen länger als 8 Stun⸗ 
den arbeiten, iſt dadurch begründet, daß England ſeine Kohle 
nach Breslau 2 billigerem Preiſe verſenden kann als Ober⸗ 
ſchleſien. Kohle und Eiſen aus England find billiger als die 
eigenen Landeserzeugniſſe. Die überſendung von Eiſen und 
Kohle aus England nach Deutſchland hatte zur Folge, daß 
ſowohl die Arbeiter wie auch die ganze Induſtrie beſtrebt 
waren, ebenſo niedrige Preiſe zu erzielen wie England. 
Und dadurch, daß die Arbeiter länger arbeiten, ſind die eng⸗ 
liſchen und deutſchen Preiſe angeglichen. Der Preis des 
beutſchen Eiſens beträgt 140 Zloty für die Tonne und bei 
uns 235. Ich frage die Herren, wer von uns die eigenen Er⸗ 
zeugniſſe kaufen wird, z. B. verzinktes Blech, wenn er um 
viele Prozente teurer zahlen muß? In der Tſchechoſlowakei 
iſt es ebenſo. Zwar verdienen die Arbeiter ebenſo viel wie 
bei uns, aber die Werke erhalten einen ſo billigen Kredit, 
daß ſie in der Lage ſind, ihre Waren den Konſumenten auf 
langfriſtigen Kredit zu geben. Der Herr Miniſter für In⸗ 
N d Handel, welcher mit den Arbeiterorganiſationen 
und den Induſtriellen unterhandelte, hätte beſſer getan, 
wenn er dieſe 1 en e veröffentlicht hätte. Dann 
wären die Arbeiter zu der Überzeugung gekommen, daß es 
nötig ſei, mehr als 8 Stunden zu arbeiten. (Bemerkung: 
Dieſe Anſchauung des Redners bezüglich der u line 
entſpricht nicht der Auffaſſung der . ganzen 
Fraktion.) Warum gibt England alle Induſtrieerzeugniſſe 
billiger als wir? Darum, weil es Geld und Kredit beſitzt. 
Die oberſchleſiſche Induſtrie hat in den letzten Monaten 
zu den Verkaufspreiſen zugezahlt. Königshütte z. B. die 
geſchloſſen werden ſoll, legte bis heute zu ihrer Produktion 
3 000000 Dollar zu. Die Urſache, daß die Laurahütte 
bereits ihre Arbeit eingeſtellt hat, liegt darin, daß ſie die 
Preiſe nicht einhalten konnte, welche ihr der Großhandel 
vorſchrieb. Ich will den Herren Daten geben, was der Ar⸗ 
beiter in Oberſchleſien, in Deutſchland, in Oſterreich und in 
der Tſchechoſlowakei verdient. Der öſterreichiſche Arbeiter, 
z. B. der Häuer, verdient ca. 4 Zloty 24 Groſchen täglich, 
der deutſche 5 Goldmark 40 Pf. das ſind 7 Zloty und bei 
uns 7½ Zloty. In den Eiſenhütten in Sfterreich verdient 
ein Arbeiter durchſchnittlich 5,12 Zloty, in Deutſchland 
55 Zloty und bei uns mehr als 6 Ztoty. Dabei iſt die 
Qualität unſeres Arbeiters geringer als jene des Arbeiters 
in den genannten Staaten. Por dem Kriege war die Tages- 
leiſtung eines Arbeiters auf den Gruben Oberſchleſiens 1,1 
bis 12 Tonnen, heute iſt ſie in Deutſch⸗Oberſchleſien eine 
Tonne und bei uns 0,65 Tonnen, das heißt % weniger. E 
iſt leider nicht möglich, alle unfähigen Arbeiter und Inva⸗ 
liden zu entlaſſen, weil es keine Geſetz gibt, das ihnen die 
Lebensmöglichkeit ſicherte. Bei uns müſſen alle Arbeiter 
in den Unternehmungen bleiben, ſelbſt Invaliden und ſehr 
alte, weil ſie beim Austreten aus dem Betriebe Hungers 
ſterben müßten. Daher muß ein Geſetz kommen, welches 
ihnen Altersverſicherung bietet. Auf einer unſerer größten 
Anlagen waren vor dem Kriege 3. B. 3600 Arbeiter, welche 
monatlich 110000 Tonnen Kohle ſörderten, im Jahre 1924 
ſind auf derſelben Grube 4500 Arbeiter, die nur 75000 Ton⸗ 
nen monatlich fördern. Wenn wir ſo arbeiten, dann dürfen 
wir uns nicht wundern, daß wir nicht verkaufen können weil 
jeder Kaufmann und jeder Händler, der die engliſchen Preiſe 
lieſt, bei uns nicht kaufen wird, bis die Preiſe heruntergeſetzt 
werben. Infolgedeſſen haben wir keinen Konſum und leine 
Beſtellungen und die Waren liegen in den Lagern. Der 
Herr Miniſter hat recht getan, daß er eine Beſtellung von 
18000 Tonnen Schienen in der Königshütte aufgab, damit 
ſie nicht vollſtändig zum Stillſtand kommt. Die Beſtellung 
nenügt, um für vier Monate 15 Prozent der Arbeiter in 
dieſem Betriebe zu beſchäftigen, es müſſen demnach 5000 ent⸗ 
laſſen werden. Dabei hätten wir dieſelbe Ware in England 
um 90 Zloty per Tonne niedriger erhalten. Der Preis des 
Eiſens beträgt bei uns 234 Zloty per Tonne, in Deutſchland 
170 Zloty, in Tſchechien 229 Zloty und in Oſterreich 223. Es 
gibt für uns nur eine Hilfe für die Werke, einen billigen 
Kredit, welcher die Produktion nicht ſo ſehr belaſtet als der 
derzeitige. Es iſt bei den heutigen Kreditverhältniſſen ums 
möglich, Unternehmungen weiter zu führen. Wir erhalte 
Beute viele Maſchinen aus der Tſchechoſlowakei und di 
Reſernden Fabriken geben uns einen einjährigen Kredit. 
Vale Depentet, daß das Ausland mit ſeiner Fabrikation ganz 
Polen überſchwemmt. Herr Roguszezak hat das Beiſpiel 
herangezogen, daß die Bismarckhütte eine Beſtellung Ru⸗ 
mäntens auf Rohre ablehnte. Die rumäniſchen Kaufleute 
ſtellten der Bismarckhütte einen ſo niedrigen Preis, daß ſie 
die Herſtellung nicht vornehmen konnte, da bei uns die Ar⸗ 
beit und alles übrige viel teurer iſt, als in Deutſchland. 
Das gleiche gilt von den Vorwürfen, die der Leitung der 
Königshütte gemacht wurden. l 
Die Abgeordneten Roguszezak und Kwiatkowski ſagten, 
daß das Geld, das hier im Lande ſein ſollte, ſich im Aus⸗ 
lande, insbeſondere in Deutſchland befinde. 


andere Betriebe ſtehen in techniſcher Beziehung in der erſten 


Dieſe Verhältniſſe müſſen geändert werden. 


eutſchen 


dem 


Da wir gber 
Prozent unſerer Produktion nach Deutſchland ſenden, ſo 


müſſen wir auch mit dieſem Staate rechnen. Falls wir 
keinen Export nach Deutſchland hätten, ſo hätken wir ſchon 
vor zwei Monaten unſere Hütten ſchließen müſſen. Unſer 
Bergbau muß die Kohle billiger nach Deutſchland verkaufen. 
Glauben Sie, daß das Bergwerkskapital das lange aus⸗ 
halten könnte? Ich erinnere daran, daß der Vorſitzende der 
Kohlenkommiſſion geſagt hat, daß jenes Volk, welches länger 
als acht Stunden arbeite, die anderen Völker zur Arbeits⸗ 
loſigkeit verurteilt. In Laurahütte, wo ich wohne, haben 
ſich 80 Prozent der Arbeiter bereit erklärt, länger als gegen⸗ 
wärtig zu arbeiten. 

Der Herr Miniſter und die Herren Vorredner behaup⸗ 
teten, daß unſere techniſchen Einrichtungen in Oberſchleſien 
nicht ſo vollkommen ſeien wie anderwärts. Der Herr Mi⸗ 
niſter iſt Ingenieur. Ich würde vorſchlagen, daß er die Eiu⸗ 
richtungen in Deutſchland, Belgien und anderwärts mit 
unſeren vergleichen möchte. Laurahütte, Königshütte und 


Reihe der europäiſchen Unternehmungen. Allerdings 
konnte man in den letzten Monaten keine Verbeſſerungen 
vornehmen. Die Tatſache allein, daß das Miniſterium des 
Auswärtigen meine Bitte, die Einreiſe eines Monteurs der 
Firma Hartmann zu beſchaffen, ablehnte, beweiſt die Un⸗ 
möglichkeit notwendiger Reparaturen. Erſt nach einem 
halben Jahre kam der Monteur. Es iſt klar, daß in dieſer 
Zeit die Maſchinen verderben. 

Auch die Bahnbeförderung iſt bei uns ſehr ſchlecht. Wenn 
unſere oherſchleſiſchen Produkte drei Wochen brauchen, um 
nach Chelm und Wolhynien zu gelangen, fo iſt das natürlich 
ein Skandal. Zu deutſcher Zeit gingen die Kohlenzüge nach 
Danzig nur drei Tage und heute braucht man bis Lodz ſechs. 
Ebenſo ſchlecht iſt der Poſtverkehr. Für die Induſtrie iſt es 
wichtig, daß die Briefe ſchnell befördert werden. Aus 
Warſchau gelangen Briefe nach Oberſchleſien in drei Tagen 


Zum Schluſſe möchte ich noch einige Worte über das 
Geſetz zur Altersverſicherung von Arbeitern und 
Invoeliden ſagen. Dieſe müſſen unbedingt eine Verſorgung 
erhalten, damit fie 77 71 im hohen Alter oder bei Arbeits» 
unfähigkeit die Produktion 1 belaſten. 


‚ Uniere oberſchleſiſchen Beamten, ſowohl 
die techniſchen als auch die kaufmänniſche n. 
gehören zu 90 Prozent Polen als Staats⸗ 
bürger an. Fart wünſchen, daß Polen in 
wirtſchaftli e eee 
Ben: und werden reitwillig weiter ar⸗ 

tten. 8 
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Stillegung der oberſchleſiſchen Gruben. 
Kattowitz, 28. Juni. Die Direktion der Ferdinand⸗ 
grube, der Kattowitzer Akt.⸗Geſ. gehörig, teilte durch An⸗ 
ſchlag mit, daß ſie ſich gezwungen ſieht, den Betrieb der 
ganzen Grube infolge der wirtſchaftlichen Kriſe mit dem 
1. Juli ſtillzulegen. Es handelt ſich hier um eine Belegſchaft 
von rund 4000 Mann, die durch die Stillegung brotlos 
werden. Die Direktion der Grube der Georg von, 
Gieſches Erben Akt.⸗Geſ. teilte dem Betriebsrat Reſer 
Gruben mit, daß ſie ſich gezwungen ſieht, ſämtliche Gruben 
ab 1. Auguſt ſtillzulegen. Hier handelt es ſich um 8 Schacht⸗ 
anlagen mit einer Geſamtbelegſchaft von 8 — 16 000 
Mann. Endlich wird die Fürſtl. Pleßſche Berg⸗ 
werksverwaltung ihren ſämtlichen Beamten mit 
Wirkung vom 1. Oktober kündigen. Auch dort ſoll ein 
großer Teil der Gruben ſtillgelegt werden. * 


Generalausſperrung der Arbeiterſch aft. In 


Aus Kattowitz wird gemeldet: Die Lage der ober: 
ſckleſiſchen Induſtrie hat ſich ganz erheblich verſchärft durch 
Maßnahmen der Induſtriellen, die eine Generalaus⸗ 
ſperrung der Arbeiterſchaft bedeuten. In den 
Hüttenwerken und Gruben Hberſchleſiens iſt ſeit Sonnabend, 
28. 6., nachſtehender Anſchlag veröffentlicht worden: 
„Die mit den Organiſationen gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen über den Abſchluß eines neuen Lohnabkommens und 
Leiſtung von Mehrarbeit haben zu keinem Ergebnis nes 
führt. Die durch die verlorene Konkurrenzfähigkeit von 
Tag zu Tag ſich verſchärſende Wirtſchaftskriſe macht aber 
die ſofortige Dur rung durchgreifender 
Machnahmen unumgänglich notwendig, um die Werke 
vor dem Schickſal gänzlicher Stillegung zu bewahren. Mans 


gels einer Einigung zwiſchen dem Arbeitgeberverband und 
den Organiſationsvertretern find wir nunmehr gezwungen, 
a zu handeln. Wir geben daher der Beleg⸗ 


ſelbſtändi 

ſchaft folgendes bekannt: 
Die für 

ab 1. Juli um 30 Prozent herabgeſetzt, 

gleichzeitiger Regelung der Akkorde. N 
2. Wir kündigen hiermit der geſamten Beleg⸗ 

ſchaft das Arbeits verhältnis zum 11. Juli 1924. 
3. Wir ſind bereit, 

eil der Belegſchaft, 


unter 


einem ſoweit es die Verhältniſſe ge⸗ 


ſtatten verſuchsweiſe vorläufig aufrecht zu n N 


dieſe ſich dazu bereit erklären, bis auf weiteres ei ehr: 
arbeit von zwei Stunden täglich unter Eins 
ſchiebung von zwei Stunden Pauſe über 8 Stunden 


hinaus zu leiſten. Die Tagſchicht dauert von 6 Uhr früh 
bis 6 Uhr abends, die Nachtſchicht von 6 Uhr abends bis 


6 Uhr früh. pr 


Forderungen an die Regierung. 


Wie der „Oberſchl. Kurier“ erfährt, ſandte der Berg⸗ 
und Hüttenmänniſche Verein an die War⸗ 
ſchauer Regierung ein Telegramm, in welchem die 
Stillegung der Werke mitgeteilt wurde. Gleichzeitig wurde 
in einem zweiten Telegramm der Regierung mitgeteilt, daß 
die Induſtrie nicht in der Lage iſt, ihren ſteuerlichen 
Verpflichtungen, insbeſondere der Zahlung der Ver⸗ 


mögensſteuer, nachzukommen. Ferner wurde die Regierung 


um vollſtändigen Zollerlaß für die einzuführenden 
e ſowie Tarifermäßigungen auf der Eiſenbahn er⸗ 
ſucht. 


gerüchte in Wien beigetragen haben? 


den Monat Inni gültigen Löhne werden 


die dafür geeigneten Betriebe mit 


In einem weiteren Telegramm wird an die Regierung 
bes Wnfinnen geftelt, Für „Die auszuführenden Produtte | 


Der Zioty (Gulden) am 30. Juni 
(Borbörsliger Stand um 10 Uhr vormittags). 
Danzig: 1 Dollar = 5,21 5,23 Zloty 


100 Zloty = 111 Gulden 
Tarkan: 1 Dollar = 5,21 Zloty 
Zloty 


1 Danz.Guld. = 9,90'/,—0,91 


Sextennar! . — 1,2—1,% Zloty 5 
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[Eiſen und Kohle) den Differenzbetrag zwiſchen dem 
Auslands⸗ und Inlandspreiſe zu tragen, um mit den 


Weltpreiſen konkurrieren zu können. 


Kein Moratorium! Be 
Grabski verwahrt ſich gegen falſche Gerüchte. 


Auf die Kunde von dem in Wien verbreiteten Gerücht 
über die im Zuſammenhang mit der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe beabſichtigte Einführung des Mo ra⸗ 
toriums in Polen. wandte ſich der Warſchauer Korre⸗ 
ſpondent der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ an den Schatz⸗ 
kanzler Premier Grabski mit der Bitte um Aufklärung. 
Der Miniſterpräſident nahm die Mitteilung mit einem 
ironiſchen Lächeln auf und erklärte: NE ER 
„Offenbar hat die edle Gilde der Rufmörder ihr bisher 
geoen Oſterreich gerichtetes Treiben zur Abwechſlung nach 
Polen zu verlegen geruht. So möge ſie denn aus meinem 
Munde erfahren, daß ſie bei uns hier noch weniger Glück 
haben wird, auf ihre Rechnung zu kommen, als in Wien. 
Mit der gegenwärtigen Kriſe habe ich nämlich als mit der 
unvermeidlichen Folge der Valutaſtabiliſierung gerechnet 
und die Regierung iſt daher gegen ſie entſprechend gerüſtet. 
Es muß jedoch ausdrücklich betont werden, daß ihr Verlauf 
bei weitem milder iſt, als dies in anderen Ländern, 
die ſich in ähnlicher Lage befunden hatten, der Fall ge⸗ 
weſen iſt.“ 5 . 3 
„Womit erklären dann aber Herr Miniſterpräſident dle 


„In erſter Reihe mit den abſolut zu hohen Pro⸗ 
duktionskoſten. deren Reduktion übrigens bereits 
eingeſetzt bat. Den Anfang haben die Kohlengruben 
gemacht, und da dieſe für die Induſtrie von ausſchſaageben, 


gegenwärtige Zuſpitzung der Verhältniſſe?“ 


der Bedeutung find, fo unterliegt es keinem Zweifel, dag 1 


auch auf allen anderen Gebieten eine Verminderung der 
Geſtehungskoſten automatiſch Platz areiſen mird.“ Dies um 


ſo mehr, als die Regierung eine Reihe von Maßnahmen ge⸗ 


troffen hat. die eine Verbilligung des Lebens 1 


unterhaltes Herabſetzung des Bankzinsfußes und der 17 


Zölle bezwecken.“ . e 
„Was mag wohl zur Entſtehung der Moratorium , 


„Die Sache liegt für mich ſehr einfach: Hier war 
der Wunſch, die glücklich ſtabiliſierte Zlotywährung, ins 
Wanken zu bringen, der Vater des Moratoriumsgerüchtes. 
Damit glaubte man das „alte Spiel“, das bei der polniſchen 
Mark fo glänzende Neſultate geboten hatte, pon neuem bes 
ainnen zu können. Diesmal werden indes alle jene Mittel, 
die ſich dazumal als fo probat erwieſen haben, verſagen we 1 
jede gegen den Zloty vorgenommene Aktion an dem Granit 
zerſchellen muß, als der ſich die Fundierung unſerer neuen 
Währung auf effektivem Gold bewährt. f 0 x 

„Ich bin,“ fo ſchloß der Premier feine Unterredung, 
„Ihnen ſehr verbunden, daß Sie mir die Möglichkeit ge. 
boten haben, durch Ihr geſchätztes Blatt den Vertreihern des 
Moratoriumgerüchtes den Star zu ſtechen.“ „ 

i e 
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Deutſchland an Polen. 
Berlin, 28. Juni. In den deutſch⸗volniſchen Ver⸗ 
handlungen iſt eine neue Mitteilung der Reichs⸗ 
regierung an Polen e b Sie ſpricht den Wunſch 
aus, über die noch ſtri f 
zu gelangen, auch in den Fragen der Aus weiſungen. 
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Polen und der VBölterb 


Eine Unterredung mit Alexander Skrzynsk i. 


1 


— 
f 


Ein Mitarbeiter der „Neuen Züricher Zeitung“ hatte 2 


eine Unterredung mit dem polniſchen Delegierten beim 
Völkerbund, Alexander Skerzynski. Der fi 
Preſſevertreter ſchickt einer Wiedergabe der 

Skrzynskis eine eigene Notiz vora | 
die Ernennung Skrzynskis zum ſtändigen Vertreter Polens, 


ußerungen 


beim Völkerbunde zeuge von einer Neuorientierung Polens a 


dem Völkerbunde gegenüber. - i 1 
In feiner Unterredung hob Skrzynski hervor, daß 
nach feiner zwanzigjährigen politiſchen und diplomatiſchen 
Tätigkeit keine Ernennung ſoviel Genugtuung bereitet hätte 
als die Berufung auf den Poſten eines polniſchen Ver⸗ 
treters beim Völkerbunde, auf den die geſamte Menſchheit 
mit Recht die größten Hoffnungen ſetzt. Me at 5 
Die 1 7 7 Verwirklichung der Ziele des Völkerbundes, 
die Demokrat 0 
ſchen und Nationen und die Feſtigung des allgemeinen Frie⸗ 
dens, erfordern ohne Zweifel noch viele und gewaltige Ans 


ſtrengungen. Aber aus dem, was bisher ſeit der erſten V - a 


verſammlung erreicht werden konnte, läßt ſich zweifelso ne 
der Schluß ziehen, daß dieſe Ziele eine Verwirklichung er⸗ 
fahren werden. 
Polens, au dieſem Werke mit aller Kraft mitzuarbeiten. 
Zahlreiche Polen intereſſiereude Fragen ſind in den 
Friedensvertregen nicht abſchließend geregelt worden und 
um großen Teil an den Völkerbund verwieſen worden. 
is vor kurzem haben dieſe Fragen die geſamte Aktivität 
Polens in Genf in Anſpruch genommen, und damit die 


Fee an den aktuellen politischen Problemen 700 
allgemei u 0 


einer Natur ſehr erſchwert. Wunſch und Stellung 
Polens verlangen ledoch weiterhin dieſe aktive Teilnahme 1 =, 


tigen Punkte zu neuen Beſprechungen 
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Ich halte es für eine der Hauptaufgaben 
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an allen übrigen Arbeiten des Völkerbundes. Daraus hat 
ſich für Polen im Völkerbunde eine wenig erwünſchte Lage 
ergeben, die im Grunde genommen auf ein Mißverſtändnis 
urückzuführen iſt. Es beſtand nämlich der Eindruck, als ob 

blens Rolle in Genf ſich auf die einer intereſſierten Partei 
beſchränke und als ob Polen im Völkerbunde immer nur in 
* Angelegenheiten als Kläger oder Verteidiger aufs 
räte. 

Jetzt aber, da alle polniſchen Gebietsfragen endgültig 
geregelt und aus der Welt geſchafft ſind, muß man dieſes 
Kapitel des Verhältniſſes Polens zum Völkerbunde als be⸗ 
endet anſehen. Ich bin feſt überzeugt, daß dieſe neue Phaſe 
unſerer Tätigkeit in Genf ſowohl im Intereſſe der Völker⸗ 
bundsidee als auch Polens liegt, die produktive Mitarbeit 
Polens an den allgemeinen Aufgaben des Völkerbundes 
wird zur Stärkung des Friedens und zur Verwirklichung 
anderer damit im Zuſammenhang ſtehender Ziele des Völ⸗ 
en beitragen. Außerdem iſt Polen infolge ſeiner 
politiſchen Stellung und ſeiner geographiſchen Lage zur Er⸗ 
füllung einer Spezialrolle berufen. 

Auf die Frage betreffs der Minderheiten und 
Danzigs erklärte Skrzynski, es beſtehe die begründete Hoff⸗ 
nung, daß einerſeits die bereits eingeleitete und als weiterer 
Schritt nach Durchführung der Finanzreform auf dem Wege 
der inneren Konſolidierung des polniſchen Staatsweſens ge⸗ 
dachte geſetzgeberiſche Regelung der Minderheitenfragen, 
andererſeits die künftige Entwicklung der Beziehungen zur 
Freien Stadt Danzig eine Lage ſchaffen wird, welche die 
Anwendung der einſchlägigen Verträge, denen gegenüber 
Polen eine unveränderte Haltung einnmmt, vor dem Völker⸗ 

bunde entbehrlich machen wird. 


. Ein ukrainiſcher Antrag abgelehnt. 
Abgordneter Stronski Mitglied des Ausſchuſſes 
für Minderheitenfragen. 


Lyon, 27. Juni. PAT. Geſtern wurde hier die Tagung 
der Völkerbundfreunde eröffnet. Es berieten folgende Kom⸗ 
miſſionen: für Minderheitenfrage n, für Abrüſtung, 
die juridiſche und die Wirtſchaftskommiſſion. Polen iſt in 
der Abrüſtungskommiſſion durch Prof. Dembinsfti und 
in der Kommiſſion für Minderheitenfragen durch den Abg. 
Strong ki, Federowiez und Mühlſtein vertreten. In der 
ee der Kommiſſion für Minderheitenfragen 
wurde die Angelegenheit des numerus elausus be 
ſprochen. Nach Anſprachen Stroßskis und Mühlſteins wurde 
einmütig ein Antrag des Prof. Olard mit einer Verbeſſe⸗ 
rung Stronskis angenommen. In der Nachmittagsſitzung 
legte der ukrainiſche Delegierte eine Denkſchrift über die 
Lage der Ukrainer vor und machte den Vorſchlag, ſie dem 
Bölkerbundrat zu unterbreiten. Diefem Antrag mider⸗ 
ſetzte ſich der Abg. Stronski. Der Antrag wurde abgelehnt, 
nachdem auch der ſchweizeriſche Delegierte Bovet ſich dem 
Standpunkt Stronskis angeſchloffen hatte. 


. die Tagung der Bölferbundfrennde, 


der eſtländiſch⸗deutſche Ausgleichsvertrag. 


Die eſtländiſche Staatsverſammlung hat den eſtländiſch⸗ 
N deutſchen Vertrag über die Verrechnung der gegen⸗ 
ſeitigen, inſolge des Weltkrieges entſtandenen Forderungen 
ratifiziert. In dem Vertrage verzichten beide Teile 
auf ihre Forderungen. 

Die Verhandlungen zogen ſich lange Zeit hin und 
en verſchiedene Phaſen durch. Sie begannen in Genua 
wiſchen dem damaligen deutſchen Außenminiſter Dr. Walter 

5 athenau und dem eſtländiſchen Miniſter Weſtel. Diefe 
private Ausſprache führte ſchließlich zu offiziellen Konfe⸗ 
renzen, die im September 1922 in Berlin begannen. 

Die eſtniſchen Forderungen waren, ſtaatlicherſeits, von 
den Kommunen und von Privatperſonen aufgeſtellt. Die 
ſtaatlichen Forderungen beſtanden aus Schäden, welche die 
deutſchen Okkupationstruppen in Eſtland verurſacht hatten, 

. die von den Bolſchewiſten iter angerichtet worden waren 
And aus dem eſtländiſchen Reparationsanteil. Die eſtlän⸗ 
diſche Regierung hatte ſich ſeinerzeit an die Ententemächte 
mit der Frage gewandt, wer für die Schäden aufzukommen 
hätte, die Eſtland durch die roten Truppen zugefügt worden 
feien. Marſchall Soc antwortete telegraphiſch, daß Deutſch⸗ 
land die Schäden erſetzen müſſe. Auf Grund des Friedens⸗ 
vertrages von Verſailles erhob Eſtland als Teil des früheren 

Rußland zudem Anſpruch auf einen Teil der Reparationen, 

die Deutſchland an Rußland zahlen ſollte. Deutſchlands 

Vertreter gaben zur Antwort, daß fie ein Anrecht Rußlands 
17 7 hg Randſtaaten auf Reparationen nicht anerkennen 
unten. 5 

Die deutſche Gegenſeite ſtellte Forderungen über hinter⸗ 
laſſenes Militärgut des Landheeres und der Marine, der 
Verwaltung und der Eiſenbahn, ſowie von privater Seite 

und der Schiffe, die in Eſtland verblieben waren, in Höhe 
von 220—240 Millionen Goldrubel auf. 

Die eſtländiſchen Forderungen beliefen ſich demgegen⸗ 
über auf eine Summe von 192 Millionen Rubel Gold. 
Natürlich zeigte es ſich bald, daß eine ganze Reihe deutſcher 

a Forderungen nicht zu belegen war. So hatte Deutſchland 

a Ene Eigentumsanſprüche an manche Schiffe geſtellt, die von 
Eſtland ſchon lange als eſtländiſches Eigentum feſtgeſtellt 
waren. In der juriſtiſchen Frage über den Charakter der 
deutſchen Okkupation konnte eine Einigung nicht erzielt 

werden. FR 

; Die Verhandlungen fanden im September 1922 ohne 

endgültiges Reſultat ihren Abſchluß. 

Später wurde beſchloſſen, von einer Durchſicht der Be⸗ 
lege im einzelnen (16000 eſtländiſche Privatforderungen 
waren regiſtriert) abzuſehen und in Konferenzen, die im 

1 April 1923 in Tallinn begannen, einer prinzipiellen und 
pPraktiſchen Löſung zuzuſtreben. Die deutſchen Forderungen 
g wurden auf eine Geſamtziffer von 580 Millionen Goldmark 
gebracht, von der 160 Millionen geſtrichen wurden, ſo daß 
ſſich die nunmehr begründeten beiderſeitigen Summen ziem⸗ 
lich gleichſtellten. Deutſchland verſuchte ſogar bis zuletzt 
eein Eigentumsrecht an den verſenkten deutſchen Schiffen in 
Ebſtlaud aufrechtzuerhalten. b 
„Schließlich beſchloß man beiderſeits, auf die gegenſeitigen 
. zu verzichten, und zwar ſowohl auf die ſtaat⸗ 
lichen als auch auf die privaten. Die privaten Forderungen, 
ſoweit ſie begründet ſind, und die der Kommunen über⸗ 
nehmen die Staaten ſelber. Damit war eine befriedigende 
Baſis gefunden, die zum Abſchluß des jetzt ratifizierten Aus⸗ 
1 e zwiſchen e und Eſtland geführt 


er 
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5 A Handelsminiſter giebron zur Lage. 


28 Warſchau, 27. Juni. Im Seim nahm, wie bereits 
geſtern kurz mitgeteilt, Handelsminiſter Kiedron das Wort, 
um die von einzelnen Rednern dem Miniſterium gemachten 
Vorwürfe zu entkräftigen. Er ging von der Betrachtung 
der wirtſchaftlichen Lage aus, wie ſie ſich infolge der In⸗ 
flation und Markentwertung geſtaltet hat. Der Vorwurf, 

als hätte ſich das Miniſterium nicht um den Abſchluß 
von Handelsverträgen gekümmert, iſt unberechtigt, 
da der Abſchluß ſolcher Verträge eng mit einer ſtabilen 
Valuta zuſammenhängt. Die bisher ſchon geſchloſſenen Ver⸗ 
träge find 5 dem Urteil der Fachleute gut. Daß es bis⸗ 
Her noch zu keinem Handelsvertrag mit Deutſchland, 
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der Tſchechoſlowakei und Rußland gekommen iſt, liegt in 
den außerordentlich ſchwierigen Problemen, die dabei be⸗ 
achtet werden müſſen. Der Vorwurf, als ob ſich das 
Haudelsminiſterium um die Beſchaffung von Krediten für 
das Gewerbe nicht bekümmerte, iſt unberechtigt, da die Er⸗ 
zielung von Krediten nicht allein in der Hand der Regie⸗ 
rung liege. Was getan werden konnte, hat in dieſer Bes 
ziehung das Miniſterium für Handel und Gewerbe getan. 


Von einer normalen Zollpolitik kann der⸗ 
zeit keine Rede ſein. Immer muß auf dem Gebiete 
erſt fallweiſe entſchieden werden. Auf Grund des Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes bereitete die Regierung einen neuen 
Zolltarif vor, der unter Beiziehung von Fachleuten ge⸗ 
ſchaffen, bisher beſtehende Lücken und Fehler beheben ſoll. 
Sowohl aus den Kreiſen der Gewerbetreibenden, wie der 
Landwirtſchaft wird mir vor emorſen daß ich zu Schwach ſei. 
Ich ſchmeichle mir, daß ich dieſe weichere Natur habe, denn 
ich habe mehr erreicht, als Leute, welche gewöhnt ſind, mit 
der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagen. Die wirtſchaft⸗ 
liche Kriſe war unbedingt notwendig, damit der 
durch den Krieg hervorgerufene pfychiſche Krankheits⸗ 
zuſtand geheilt wird. In England, das viel ſtärker iſt 
als wir, beſtand eine große Kriſe der Arbeitsloſigkeit, in 
Deutſchland iſt die Kriſe ſehr ſtark, ſie iſt in Oſterreich 
noch nicht beendet und auch in der Tſchechoſlowakei 
war nur ein Hochofen in Betrieb; die Arbeitsloſigkeit war 
dreimal ſtärker als bei uns. Wir ſind in dieſer Beziehung 
zu ungeduldig und wollen uns ſogleich mit allen Staaten, 
die der Krieg nicht in Mitleidenſchaft gezogen hat, ver⸗ 
gleichen. Das wirtſchaftliche Leben läßt keine Sprünge zu. 
Der Bürger iſt damit unzufrieden und ſchiebt die Schuld 
der Regierung zu. Trotz alledem haben wir einen guten 
Schritt nach vorwärts getan. Wir haben große Unter⸗ 
nehmungen und Werkſtätten, die ſich mit dem Auslande 
meſſen dürfen. - 


Unſer Plan tft es, die Induſtrieprodukte 
zu verbilligen und das Mißverhältnis zwiſchen den 
Boden⸗ und Induſtrieerzeuaniſſen zu beſeitigen. In Ober⸗ 
ſchleſien, wo eine große Kriſis der Hüttenwerke beſteht, wird 
in den Bergwerken fünf bis ſechs Tage die Woche gearbeitet. 
Das kommt daher, daß in der Zeit der Sanierung die In⸗ 
duſtriellen, die Regierung und die Arbeiter zuſammen⸗ 
wirken. Die Kriſis wäre bedrohlich, wenn zu den 35 000. 
Arbeitsloſen der Hüttenwerke noch 150 000 Arbeitsloſe der 
Gruben treten würden. Hier kann ſich meine Weichheit zur 
Beſeitigung der Schranke zwiſchen Unternehmer und Ar⸗ 
beiter bewähren. Auf den Einwurf des Abg. Dia mand 
entgegne ich, daß ſich bei der derzeitigen Geſtaltung des 
Kapitals die Induſtrie ohne Unternehmer nicht abfinden 
kann. Wir haben eignes Petroleum, ſtarke landwirtſchaft⸗ 
liche Produktion, gute Bedingungen für eine Bautätigkeit, 
eigenen Lehm und Zement. Außer der Eiſeninduſtrie haben 
wir gute natürliche Bedingungen und in unſerer Hand liegt 
es, gute wirtſchaftliche Bedingungen zu ſchaffen. Die In⸗ 
duſtriellen, die Regierung und die Arbeiter müſſen ge⸗ 
meinſam den Weg ſuchen, um zu beſſeren Verhält⸗ 
niſſen zu kommen, da dies in ihrem Intereſſe liegt. Das 
Beiſpiel in Oberſchleſien zeigt, daß die Hilfe der Regierung 
allein nicht genügt. Die Regierung hat die Kohlenſteuer um 
25 Prozent erniedrigt und der Effekt war, daß die Hütten 
zum Stillſtand kamen. Die Nachgiebigkeit der Regierung 
iſt nützlich, ſie hat dazu geführt, daß es bei uns weniger 
Streiks gegeben hat als anderwärts. Wir müſſen billiger 
produzieren, damit wir mit unſeren Nachbarn wirtſchaftlich 
konkurrieren können. Die Steuerpolitik kann helfend 
wirken, indem ſie diejenigen Induſtriezweige, die am meiſten 
gelitten haben, befreit. Dies ermöglicht, zuſammen mit dem 
Abbau der Kohlenpreiſe, billiger zu arbeiten. In allen 
Zweigen müſſen wir zur Verbilligung der Produktions⸗ 
koſten ſchreiten. Die Umſatzſteuer, welche das Brot viermal 
belaſtet, wurde auf eine einmalige Erhebung beſchränkt. 


Übergehend zur Kreditpolitik, mit welcher ſich 
mein Reſſort nur unmittelbar beſchäftigt, ſtelle ich feſt, daß 
der einzige Rat darin beſtehen kann, langſam das ver⸗ 
lorene Kapital wieder zurückzugewinnen und eine Aus⸗ 
landsanleihe zu erhalten. Zuvor müſſen die Nroduktions⸗ 
bedingungen geſunden. Was die Kriſis in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie anlangt, ſo muß ich ſagen, daß 
Ah die deutſchen Induſtriellen loyal den Anordnungen der 
Regierung fügen. Von einer Sabotage kann nach den ge⸗ 
nauen Erhebungen des Miniſteriums keine Rede ſein. Aller⸗ 


dings iſt die Zahl der in den Betrieben Oberſchleſiens be⸗ 


ſchäftigten Polen zu klein und der Regierung erwachſen 
daraus noch Aufgaben. Was die Begünſtigung der klein⸗ 
volniſchen Gruben in den Eiſenbahntarifen ank -fangt, fo 
iſt dies die Folge unſerer zielbewußten Zollpolitik, die den 
kohlenärmeren Gruben mit teurer Produktion zu Hilfe 
kommen muß. Die Frage Oberſchleſien iſt außerordentlich 
wichtig, läßt ſich aber nicht von einem Tag zum andern er⸗ 
ledigen. Da kommen ungeheure Summen in Frage. 


Die Regierung erkennt die Michtisfoit ibror Aufgaben 
und iſt bemüht, ſie im Rahmen der Möglichkeit und Aus⸗ 
führbarkeit zu erfüllen. 


. Sturm im Prager Parlament. 


In der letzten Frühjahrstagung des tſchechoſlowakiſchen 
Abgeordnetenhauſes kam es bei Verhandlungen eines Im⸗ 
munitätsfalles des deutſchnationglen Abgeordneten Dr. 
Schollich zu großen Skandalſzenen, die Ein⸗ 
ſchreiten der Parlamentswache und in der Entfernung des 
Abgeordneten Schollich aus dem Saal 5 Die 
Erbitterung der deutſchen und ſlowakiſchen 
Abgeordneten über die einſeitige Immuni⸗ 
tätspraxis der tſchechiſchen Mehrheit, die gegen 
Angehörige der Oppoſitionsvarteien rückſichtslos vorgeht, 
und ſie bei dem geringſten Anlaß den Gerichten ausliefert 
entlud ſich mit aller Heftigkeit. Abgeordneter Schollich, der 
in ſeiner Immunitätsangelegenheit das Wort ergriff, er⸗ 
klärte, er nehme für den ihm zur Laſt gelegten Ausſpruch 
(er hat in einer Verſammlung nefant, wenn die Re 
rung auf der Beſchlagnahme des deutſchen 
Waldes beharre, dann wird der deutſche Wald in 
Flammen und Rauch aufgehen), die Verantwortung auf ſich. 
Er wolle auch die Verantwortung für einen zweiten Aus⸗ 
ſpruch tragen, den er hier wiederhole: „Wenn es wieder zu 
einem Kriege mit Deutſchland kommt, ſo werden wir nicht 
fo dumm fein wie 1866 und auf tiere deutſchen Brüder 
ſchießen.“ Dieſe Worte entfeſſelten ſtürmiſchen Wider⸗ 
ſpruch auf tſchechiſcher Seite und trugen dem Redner einen 
Ordnungsruf und bald darauf Entziehung des 
Wortes ein. Da Abg. Schollich trotz Wortentziehung 
weiter ſpricht, wird er vom Präſidenten auf fünf Sitzungen 
ausgeſchloſſen, verläßt aber die Nednertribüne nicht. Der 
Präſident unterbricht die Sitzung und erteilt den 
Ordnern des Hauſes die Anweiſung, die Parlaments⸗ 
wache einſchreiten zu laſſen. Dieſe erſcheint, von 
der geſamten Oppoſition mit ſtürmiſchen Rufen emp⸗ 
fangen und führt den Abg. Schollich, der keinen Widerſtand 
leiſtet, aus dem Saal. Die deutſchnationalen Abgeordneten, 
die dem Abg. Schollich zu Hilfe eilen, werden von der Par⸗ 
lamentswache daran gehindert. In dem Raum vor der Re⸗ 
gierungsbank ſpielen ſich tumultuariſche Szenen ab. Wieder⸗ 
holt hat es den Anſchein, als ob deutſche und tſchechiſche Ab⸗ 
geordnete untereinander handgemein werden. — Nach Wie⸗ 
dereröffnung der Sitzung wird die Ausſchließung des Abg. 
Schollich von der Mehrheit genehmigt. 


ö 


tes: 


Pariſer Märchen. 


Eine geſchickte Widerlegung der Firma Krupp > 


Zu den franzöſiſchen Märchen über angebliche 
Kriegsrüſtungen deutſcher Firmen äußert ſich die Fir mo 
Krupp in der „Kölniſchen Ztg.“ u. a.: 


Die franzöſiſche Preſſe zu überzeugen, daß wir 
nicht in irgend einem verborgenen Winkel der 
Erde Waffen für den „Rachekrieg“ ſchmieden, iſt nach 
unſer en Erfahrungen unmöglich. Die Firma 
Krupp lädt daher den Berichteritatter des „Temps“ zu einer 
Studienreiſe durch ihre ruſſiſchen Pachtgebiete ein, wo an⸗ 
geblich eine neue Kriegsinduſtrie im Entſtehen begriffen 
ſei. Auf eine kleine Bedingung unſererſeits wird 
der Berichterſtatter ſicher gern eingehen. 100 0. Schweizer 
Frank ſoll er vor Antritt ſeiner Reiſe bei einem Schweizer 
Bankhaus hinterlegen. Dieſe hat er zugunſten aller 
Ruhrkinder verloren, wenn ſich herausſtellt, daß er ſich 
bei ſeiner Berichterſtattung an ſeine Zeitung geirrt hat. 
Findet er dagegen ſeine Behauptung beſtätigt, ſo hat die 
Firma Krupp als Sühne für ihre Freveltat 100 000 
Schweizer Frank dem gleichen Zwecke zuzuführen.“ 


Der Berichterſtatter des „Temps“ wird ſich wohlweislich 
hüten, die 1000 Frank ſo leichtſinnig zu verlieren. Dagegen 
wird er nicht aufhören, nach wie vor die gleichen Lüger 
durch ſeine Zeitung in die Welt zu ſetzen. 


Nücklehr der Ausgewieſenen. 


kran Agenturen teilen folgende Informa⸗ 
tion mit: „Nachdem die Regierung der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik in der Abſicht, eine Entſpannung herbeizuführen, be⸗ 
ſchloſſen hat, daß eine umfaſſende Begnadigung gegenüber 
den Perſonen ergriffen wird, die aus dem beſetzten Gebiet 
ſeit dem 11. Januar 1923 ausgewieſen ſind, hat der Oberſt⸗ 
kommandierende der Beſatzungsarmee General Degoutle 
Beſtimmungen getroffen, die die gleichzeitige Rück⸗ 
kehr mit einigen Ausnahmen aller aus dem Ruhr⸗ 
gebiet in der franzöſiſchen Zone und dem Düſſeldorfer 
Brückenkopf Ausgewieſenen geſtattet. Dieſe Entſcheidung iſt 
am 27. Juni dem Regierungspräſidenten von Düſſelborf 
mitgeteilt worden, damit er fie den Intereſſenten notifiziert. 
Im übrigen ſind die Maßnahmen der Strafunterbrechungen, 
denen aber die endgültige Begnadigung folgen wird, zu⸗ 
gunſten derfenigen Perſonen erfolgt, die Verurteilungen 
wegen ihrer Teilnahme am paſſiven Widerſtand erlitten 
haben. Was die ſtrafrechtlich Verurteilten angeht, ſo wer⸗ 
den alle ihre Akten einer neuen Prüfung unterzogen. damit 
die weiteſten Begnadigungsmaßnahmen gegenüber den in⸗ 
tereſſanteſten Einzelfällen ergriffen werden.“ 


Nach den Erklärungen Herriots iſt etwa 60 000 Per⸗ 
ſonen, die aus dem altbeſetzten Gebiet ausgewieſen worden 
waren, die Rückkehr geſtattet worden. Jusgeſamt find aus 
dem alt⸗ und neubeſetzten Gebiet 110 000 bis 120 000 
Perſonen ausgewieſen worden, ſo daß zurzeit rund 
die Hälfte der Ausgewieſenen in die alte Heimat zurück⸗ 
kehren kann. Bezüglich des neubeſetzten Gebiets ſollen, den 
N Herriots zufolge, ähnliche Maßnahmen von 
franzöſiſcher Seite getroffen werden. Damit würde dann 
vermutlich auch der anderen Hälfte der Ausgewieſenen die 
Rückkehr nicht länger verſagt bleiben. Zu hoffen iſt nur, 
daß die reſtloſe Zurücknahme der Ausweis 
ſungsbefehle nicht allzu lange auf ſich warten läßt. 


Von der Heimat ausgeſchloſſen! 

Wie aus dem beſetzten Gebiet gemeldet wird, ſind ſeitens 
der Beſatzungsbehörden 64 Perſonen ausdrücklich 
namhaft gemacht worden, denen die Rückreiſe⸗ 
genehmigung in ihre Heimat nicht erteilt wird. 
Zu dieſen Perſonen gehören unter anderem der Regierungs⸗ 
präſident Dr. Grützner, und Landrat Schöne von 
Eſſen, der bekanntlich zu fünf Jahren Gefängnis 
verurteilt worden war, weil er in einem Schreiben gegen 
das Treiben der Beſatzungstruppen Proteſt erhoben hatte. 
Ferner gehören zu denen, die nicht zurückkehren dürfen, 
Oberregierungsrat Hoexle und der Polizeipräſident von 
Eſſen, Niedermeyer. Außerdem iſt einer Reihe von 
Eiſenbahnern die Rückkehr verweigert worden. Wie 
ausdrücklich bemerkt wird, umſchließt die Genehmigung zur 
Rückkehr in die Heimat noch nicht die Wiederaufnahme der 
amtlichen Tätigkeit der Zurückgekehrten. Hierzu iſt in jedem 
Falle ein beſonderer Antrag notwendig. 


Die 


Nie lleinpolniſchen Abgeordneten 
organifieren ſich. 


Wie der Warſchauer Korreſpondent der „Republika“ 
aus Warſchau meldet, fand dort geſtern eine gemeinſame 
Sitzung der kleinpolniſchen Abgeordneten und Senatoren 
ſtatt, an der etwa 60 Parlamentarier aus allen polniſchen 
Klubs und dem jüdiſchen Klub teilnahmen. 

Senator Kiedron (Piaſt), der die Sitzung eröffnete, 
erklärte unter Hinweis darauf, daß die Regierung galiziſche 
Inſtitutionen den Warſchauer zentralen Inſtitutionen ein⸗ 
verleibt und z. T. vernichtet habe, wie z. B. die Landwirt⸗ 
ſchaftsbank, die Kleinpolen müßten entſchieden hierzu 
Stellung nehmen. Er rief zum Schutze des Wirt⸗ 
ſchaftslebens und der Kultur Galiziens auf. 

Nach längerer Debatte wurde die Sitzung auf Donners⸗ 
tag vertagt, in der eine Kommiſſion gebildet werden ſoll, 
die dieſe Angelegenheit für den Sejm vorzubereiten hätte. 


Nepublik Polen. 


Die Aktien der „Bank Polski“. 


Das Finanzminiſterium erließ ein Rundſchreiben, auf 
Grund deſſen die Aktien der „Bank Polski“ als Bürg⸗ 
ſchaften, Akziſen⸗ und Zollkautionen, als Kautionen 
beim Abſchluß von Verträgen mit dem Fiskus, ſowie als 
Kautionen bei Depoſiten in Staatsinſtituten bis zur 
Höhe von 75 Prozent des Nennwertes angenommen 


zum 31. Dezmber d. J. herausgegeben. 


Das Defizit der vergangenen Jahre. 


Die Zuſammenſtellung der ſtaatlichen Einnahmne und 
Ausgaben in den vergangenen Jahren weiſt im Budget für 
1922 ein Defizit von 266 Millionen Zloty, für 1923 ein De⸗ 
fizit von 597 Millionen Zloty auf. 5 


Ein franzöſiſches Inſtitut in Warſchau. 


Warſchau, 30. Juni. Am Sonnabend wurde zwiſchen der 
franzöſiſchen Regierung und der Warſchauer Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft ein Vertrag unterzeichnet, demzufolge ein 


ſoll. Die Organiſierung dieſes Inſtituts wird den Univerſi⸗ 
täten in Paris und Warſchau übertragen. — 


— 


werden können. Dieſe Verfügung wurdc für die Zeit bis 


franzöſiſches Inſtitut in Warſchau errichtet werden 


n 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


} 30. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Johannijahrmarkt fand hier heute ſtatt. Auf 
dem Markte war wie ſelten eine große Anzahl 
Buden aufgebaut, welche Lebensmittel, Leckereien, Kurz⸗ 

waren, Stoffe, Wollwaren und Konfektion geringſter Quali⸗ 
tät feilboten. Es fehlten dazu auch nicht die billigen 
Männer. Mehrere dieſer Zunft machten ſich ſcharfe Kon⸗ 
kurrenz. Das Geſchäft ſchien bei ihnen aber nur recht flau 
zu gehen. Es wäre möglich, daß die Einſprachigkeit ſie in 
ihrem Gewerbe ſtark ſchädigte. Auch der Mann mit dem 
Papagei, welcher dem Käufer aus einem Stapel einen Pla⸗ 
neten (gedruckte Prophezeiung) hervorzog, fehlte nicht. Ein 
anderer Planetenhändler machte ihm Konkurrenz. Die aus⸗ 
geſtellten Waren waren meiſt nur minderer Qualität. Der 
ganze Markt zeigte ein Geſamtbild, wie man es vor 40 bis 
50 Jahren in den kleinſten Landſtädtchen Pommerellens ſah. 
Früher war dieſer Markt neben dem Martinimarkt für die 
Geſchäftsleute eine ſehr gute Einnahmequelle. Vom Lande 
kamen Knechte. Mägde und Inſtleute, um Stiefel und Klei⸗ 
dung, ſowie Wäſche und ſonſtige Gebrauchsartikel einzu⸗ 
kaufen und auch luſtig zu leben. Es waren daher meiſt auch 
W und andere Beluſtigungseinrichtungen, ſowie 
mancherlei Schaubuden erſchienen. Schon meiſt am E 
Morgen zogen die Scharen Geſinde aus den Dörfern und 
erſt am ſpäten Abend oder ſogar ſchon in der Nacht kehrten 
ſie heim. Es wurden Freundſchaften fürs Leben geſchloſſen, 
aber auch blutige Feindſchaften waren die Folgen des ſtarken 
Alkoholgenuſſes. Das Meſſer ſpielte leider oft eine ſehr 
wichtige Rolle. In manchen Jahren war der Markt gerade 
in die Heuernte gelegt. Nach vielen Eingaben der inter⸗ 
eſſterten Landwirte fand aber eine Verlegung zwiſchen Heu⸗ 
und Getreideernte ſtatt. Jetzt iſt die Landwirtſchaft wieder 
durch den Marktbeſuch des Geſindes in der Heuernte be⸗ 
hindert. 4 * 
A. Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war wegen der 


A Verſtorben ift der Apotheker Quiring. Es iſt der 
letzte deutſche Apotheker, der hier noch im Mitbeſitz einer 
Apotheke war. * 

e Die Geldknappheit nimmt zu. Hieſige Banken ſperren 
den Kunden den Kredit. Die Bac en den 
Betrieb zur Inventur auf eine Woche eingeſtellt. Die Ar⸗ 
beiter ſind acht Tage und länger beurlaubt. Der Urlaub 
der 1 en 4 * 
nen bedauerlichen Unfall erlitt ein Kohlenhändler 
in der Bahnhofſtraße. Sein Pferd betrat die Senkgrube, 
der morſche Belag zerbrach und das Tier ſtürzte hinein. 
Da der Mann keine Menſchen und Gerätſchaften zum hin⸗ 

ausziehen bekam, mußte das Tier über einen halben Tag 
in ſeiner unangenehmen Lage verbleiben. 
konnte verendet hinausgehoben werden. 

* Eiſenbahnunfall. Auf der Station Melno hieſigen 

Kreiſes fuhr Sonnabend nacht 12.03 Uhr der aus Richtung 

Graudenz kommende Schnellzug Nr. 604 auf den Güterzug 

Nr. 6186 auf. Die Urſache war poche Weichenſtellung. Die 
N Lokomotive und der Gepäckwagen des Schnellzuges kippten 

auf dem Eiſenbahndamm um. Die nächſten Wagen — Schlaf⸗ 
coupés 1. und 3. Klaſſe — wurden beſchädigt. Vom Güter⸗ 
zuge wurden nur zwei Wagen zertrümmert. Der Bedie⸗ 


a 


nung der Lokomotive ſowie des übrigen Zugteils ge⸗ 


lang es, noch zu rechter Zeit abzuſpringen. Bei den Reiſen⸗ 
den find, von leichten Kontuſionen abgeſehen, keine Ver⸗ 
letzungen vorgekommen. Dank lediglich der e 
wart des Lokomotivführers, dem es gelang, im letzten Mo⸗ 
ment die Geſchwindigkeit des Fahrtempos zu vermindern, 
iſt eine ſchreckliche Kataſtrophe vermieden worden. * 

e Die frühen Linden blühen bereits. Leider ift der 
größte Teil der früher in den Straßen vorhanden ge⸗ 
weſenen Linden gefällt. Vor einigen Monaten wurden auch, 
die ſtarken Laubbäume am Rathaus II, dem früheren ſüdi⸗ 


. 1 . abgeholzt. Es find jetzt 

cuanpflan zan worden. 8 Akazi 

angepflanzt, die durch Feſtons ae ein W = 
0 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Am Sonntag, den 6. Juli, findet in Bodammers Garten in Hil⸗ 
marBbort ein Gartenkongert des Orcheſters der Nee Bühne 
ſtatt. Diefes Gartenkonzert wird von der Deutſchen Bühne ver⸗ 
anſtaltet, um der Bevölkerung in der Niederung, die die Deutſche 
Bühne bei jeder geeigneten Gelegenheit in freunöſchaftlicher Weile 
unterſtützt, ihren Dank zu beweiſen. Das geringe Eintrittsgeld 
wird von Herrn Bodammer zur Deckung feiner Unkoſten er⸗ 
hoben. i (18374 * 


Thorn (Toru). 


Eine Trauermeſſe zur Ehrung des Andenkens des 
früheren Präſidenten des Appellationsgerichts Wladyslaw 
Szumann fand am Sonnabend in der St. Marienkirche 
ſtatt. Ihr wohnten der Wojewode Dr. Wachowiak, der Vize⸗ 
präſes des Appellationsgerichts Ornaß, der Landesſtaroſt 
Dr. Wybicki, außerdem die Spitzen der militäriſchen Be⸗ 
hörden, unter denen man auch den Kommandanten der 
franzöſiſchen Militärmiſſton, Oberſt Blot, bemerkte und eine 
große Anzahl anderer Perſonen, darunter auch ſehr viele 
aus den Kreiſen der Landwirtſchaft, be * 

5 Die Frage einer zweiten Weichſelbrücke bei Thorn, 
die bereits vor dem Kriege ausgiebig erörtert wurde, iſt 
letzt wieder aktuell geworden. Es macht ſich der Mangel 
einer Ständigen und ſchnellen Verbindung mit dem linken 
Weichſelufer, hauptſächlich mit dem hier liegenden Thorner 
Hauptbahnhof und der Nachbarſtadt Podgorz immer ſtärker 
fühlbar. Dieſe Verbindung ließe ſich nur durch die Ein⸗ 

richtung einer Straßenbahnlinie herſtellen. Da die jetzige 
Eiſenbahnbrücke bereits überſtark belaſtet iſt und die 
Verlegung von Straßenbahnſchienen wegen der Enge des 
Fahrdamms ausgeſchloſſen iſt, käme alſo nur ein Brücken⸗ 
neubau in Frage. Wir befürchten, daß bei der finanziellen 
Lage der Stadt noch viel Waſſer die Weichſel hinabfließen 
wird, bevor mit dem Bau des ſo notwendigen neuen Ver⸗ 
kehrsweges begonnen werden wird. . 
* =F Von der Weichſel. Im Verlauf der beiden letzten 
Tage hat der Waſſerſtand um etwa 1 Meter abgenommen. 
Er betrug Sonnabend früh 1,87 Meter über Normal. — 
Aus Warſchau traf Dampfer „Czartoryski ale mit 

Gütern ein. r brachte zwei Kähne mit Celluloſe aus 
Wloclawek mit, die für Danzig beſtimmt find. Außerdem 
traf ein Kahn von oben Hierjelbit ein. * . 

| + Das Sommerfeſt, das der Diakoniſſenkrankenhaus⸗ 
Verein am Donnerstag zum Beſten ſeiner beiden Kranken⸗ 
häuſer im „Deutſchen Heim“ veranſtaltete, war vom ſchönſten 
Sommerwetter begünſtigt. Die mit feinem Geſchmack vor⸗ 
genommene Delorierung des Gartens, der Verkaufsſtände 
für Kaffee, Kuchen, belegte Brote, Bowlen uſw., ferner 
Würfel⸗ und andere Stände aufwies, kam ſo zu vollſter 
Geltung. Bereits von 4 Uhr ab entwickelte ſich unter den 
Klängen des Stadttheater ⸗Orcheſters ein lebhaftes 
Treiben, das nach Geſchäftsſchluß noch bedeutend 


Deutſche Rundſchan. 


noch herrſchenden Beſchälſeuche für Pferde gefperrt. Die 
Zufuhr an Rindvieh war nicht bedeutend. Die Preiſe 
zeigten keine weſentliche Anderung. * 


Es ging ein und 


Nr. 149, 


Bromberg, Dienstag den 1. Juli 1924. 


Unter den Gäſten bemerkte man ſehr viele Bewohner des 
Landkreiſes, die es ſich trotz des für die Landwirte ungünſti⸗ 
gen Zeitpunktes nicht haben nehmen laſſen, durch perſön⸗ 
liches Erſcheinen und auch durch Spenden ihr Intereſſe an 
— 1 1 N zu Fr ug die Kranke 
e Unterſchied der Nationalität und der Religion auf⸗ 2 i eiden „Li “ Bir Schloß un 
nehmen und pflegen. Die Hauptattraktion bildete die Riegel. e Thin, 9 . eee eee 5 
Fe = ee 8 Dr im Saale ſtatt⸗ ® | 
and und tro er hier herrſchenden Glut das zahlreiche 5 5 
Publikum fait zwei und eine halbe Stunde zu fefein -_ Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
mochte. Eingeleitet wurden die Darbietungen durch die | Die Deutſche Bühne in Toru, T. z., hält am Donnerstag, dem 
Wiedergabe der bekannten „Kinder⸗Symphonie“ von Joſeph 3. Juli, ihre Generalverſammlung ab. Vollzähliges Erſcheinen 
Haydn, die die Muſiklehrerin Frl. Grabe mit ihren Schülern paſſiven Mitglieder dringend erbeten. (S. auch 
und Schülerinnen eingeübt hatte und die ganz prächtig zu . nen 
Gehör gebracht wurde und ſtürmiſchen Applaus erntete. 
Frau Zahnarzt Davitt hatte ihre hohe Kunſt wiederum in 
den Dienſt der guten Sache geſtellt und trug unter Beglei⸗ 
tung ihres Sohnes zwei Lieder vor. Es folgte ein von 
jungen Damen und Herren aus der Gursker Niederung in 
Koſtümen getanzter „Zigeunerreigen“, der von einer Reihe 
in Koſtümen und Gruppierung wunderſchöner lebender 
Bilder aus „Dornröschen“ abgelöſt wurde, zu denen Frl. 
Charlotte Damrau den Text las. Nach einem Fantaſietanz 
„Der Frühling“ von Frau Edith Wohlfeil ging, dargeſtellt 
von Mitgliedern der Deutſchen Bühne, ein einaktiges Sing⸗ 
ſpiel über die Bretter, bei welchem ſich die Damen Röhr, 
Damrau und Thober, ſowie Herr Adolf Schultz beteiligten. 


Kellerkraten mit Staub, damit keine Spuren auf dem Eiſen 
zurückblieben. Einen Abnehmer für ihr Diebsgut hatten 
ſie in der Perſon eines Einwohners aus der ul. Podgörna 
(Beraſtraße] geſunden, der damit einen einträglichen Handel 
und ſogar Verſand nach außerhalb betrieb. Nun ſitzt er 


aller aktiven und 
Anzeigen.) 


dr. Borzechowo (Kreis Stargard), 27. Juni. Leuchtender 
Sonnenſchein vom blauen Himmel! Vom Bahnhof in 
Zblewo fahren zwei geſchmückte Leiterwagen mit einer fröh⸗ 
lichen Mädchenſchar nach dem evangeliſchen Kirchdorf Bor⸗ 
zecho wo. Der evangeliſche Verband für die 
weibliche Jugend hatte vom 21.—24. d. M. eine Frei⸗ 
zeit für Mitglieder der evangeliſchen Jungmädchen⸗ 
vereine veranſtaltet und 29 junge Mädchen aus 12 Ver⸗ 
einen Pommerellens und Poſens waren der Aufforderung 
gefolgt, die unterſtützt war durch die Einladung der Kirchen⸗ 
8 1 r en deren eee 
- = ß a nter der herrlichen alten Linde im arrgarten tum⸗ 
Die muſikaliſche Einſtudierung und Begleitung hatte Herr melten un Gäſte und en in froher Geiſtes⸗ 
Organist Steinwender gehabt. Sämtliche Nummern des | gemeinſchaft. Für das Außere hatte die Gemeinde geſorgt: 
1 ee e ee fanden dank der [ Quartiere und Fuhrwerke bereitgeſtellt und Lebensmittel, 
ſorgſamen Vorberei a und friſchen, ungezwungenen und | in Fülle hergegeben. daß die blumengeſchmückten Tiſche reich 
auch künſtleriſchen Wiedergabe reichen Beifall und find beſetzt waren; an allen vier Tagen konnten flinke Hände die 
eigentlich zu ſchade, um nach einmaliger Aufführung ſchon | Tiſche immer wieder mit neuen Gaben der Liebe decken. 
abgeſetzt zu werden. Den theatraliſchen Darbietungen ſchloß [ Dazu eine prächtige Witterung, daß alle Mahlzeiten im 
ſich der von vielen bereits ſehnlichſt erwartete Tanz an, dem Freien eingenommen werden konnten. Die Freizeit ſtand 
reichlich gehuldigt wurde und der den Teilnehmern noch [unter dem Thema: Wen ſucht Ihr? Der Gottesdienft am 
einige frohe Stunden bereitete. — Hoffentlich iſt der ſinan⸗ | Sonntag vormittag, der durch die Chöre der Geſamtſchar der 
zielle Erfolg des ruhig und harmoniſch verlaufenen Sommer⸗ jungen Mädchen und des Ortsvereins zur Freude der Ge⸗ 
bereger d ee des rührigen Vorſtandes ent. 15 1 2 murde, die Semen anon zer in ber Wehe 
1 e Beſprechungen an den Vormittagen, die der Orksgeiſt⸗ 
Ein vielverſprechendes Brüdervaar. Der Thorner liche Pfarrer Horn leitete, und die Vorträge der Berufs 
Kriminalpolizei gelang in der Feſtnahme des in der ulica | arbeiterin des evangeliſchen Verbandes für die weibliche 
Szeroka (Breiteſtraßef Nr. 37 im vierten Stockwerk woh⸗ Jugend Fräulein Bungeroth aus Poſen wieſen alle auf 
Wahr e e e ar 3 re er das hohe Ziel hin, das einem chriſtlichen jungen Mädchen 
, innen Then muß, ei fer In Gol, una) 
geiäft der Firma E. B. Dietrich u. Sohn Nachf. im Nach. Chziltentum aearündeter Pha d au werden. = Die Dia 
barhauſe beſtohlen haben. Die jugendlichen Einbrecher find 
mit ganz außerordentlichem Raffinement an ihre „Arbeit“ 
gegangen und konnten nur durch einen Zufall überführt 
werden. Einer von ihnen wollte ſich nämlich in einem 
hieſigen Geſchäft ein Fahrrad kaufen und als der Inhaber 
ſich durch die Polizei von der Herkunft des dazu erforder⸗ 
lichen Geldes überzeugen laſſen wollte, entdeckte man in der 
Wohnung eine Menge der geſtohlenen Waren. Es iſt inter⸗ 
eſſant, zu erfahren, wie die edlen Brüder die Einbrüche ver⸗ 
übten. Von ihrer Wohnung aus ſtiegen ſie auf das Dach 
des Nachbarhauſes, in dem ſich nur die Geſchäfts⸗ und Ver⸗ 
kaufsräume der genannten Firma befinden, die Eiſenwaren, 
Glas, Haus⸗ und Küchengeräte uſw. führt. Aus dem Ober⸗ 
licht des 3,20 Meter breiten Fahrſtuhlſchachtes entfernten 
ſie ſodann eine Scheibe, zwängten ſich durch die Offnung und 
ließen ſich an dem Stahlſeil des Fahrſtuhles hinunter. Daß 
fie dabei die kühnſten Akrobatenkunſtſtücke vollführt haben 
erleuchtet aus dem Umitand, daß ſie ſich in der Höhe des 
ſechſten Stockwerks rund 1,60 Meter über den gähnenden 
Schacht beugen mußten, um das in der Mitte hängende 


mittage führten die junge Schar in die landſchaftlich ſo reis⸗ 
volle Umgebung des Dorfes nach Wirthy, Hartigstal 
und an die Ufer des Borzechowoer Sees. Ein er⸗ 
friſchendes Bad, fröhliche Volkstänze und Spiele erweckten 
die laute Freude der Teilnehmerinnen. Mit dankbarem 

Herzen ſchied man am Mittwoch früh voneinander. Möchte 

der Verband noch oft die Möglichkeit haben, der Jugend 

Gelegenheit zu geben zu chriſtlichem Gedankenaustauſch 
und körperlicher Erholung. g 


N 
* Mewe (Gniew), 28. Juni. Gutsbeſitzer Max Fibel⸗ 
korn⸗Warmhof hat ſich eine Handhackmaſchine bauen laſſen, 
welche von einem Mann bedient, mindeſtens das Sechsfache 
von dem leiſtet, was eine Handhacke zu leiſten vermag. Der 
weitere Vorteil beſteht darin, daß dieſer Apparat bei der 
wiſſenhafter Führung, ſelbſt bei ſchlechtem Aufgang der 
Rüben, wenn eine Handhacke noch nicht möglich iſt, in Ar⸗ 
beit geſetzt werden kann und hierbei bereits den größten 
Teil des Unkrautes vernichtet. Das Verhacken der Rüben 
kaun mit dieſem Apparat ebenfalls ausgeführt werden, und 
zwar fo genau, daß ein Verziehen der Rüben nur noch ge⸗ 


Drahtſeil zu erreichen an dem ſie ſich dann bis aufs Dach] ringe Arbeit verurſacht. In dex Mitgliederverſammlung 
Ze bi Keller rer NE Reg . bi 8 e 47 50 am 5, Juli d. J. wird dieſer 
tahlen nun im Geſchäft, was ihnen wertvoll erſchien und pparat vorgeführt werden. ; 
brachten die Beute über eine eiſerne Feuerleiter aufs Dach * Putzig (Puck), 30. Juni. In der Zeit vom 22. Juli 


bis 23. Auguſt veranſtaltet die Vereinigung polniſcher 
Volksſchullehrer in Putzig eine Reihe von Hochſchul⸗ 
kurſen. Der wiſſenſchaftliche Leiter dieſer Veranſtaltung 
iſt Profeſſor Kucharski aus Lemberg. Eine ganze Reihe 
hervorragender Gelehrter haben ihre Beteiligung zugeſagt. 
Das Honorar für die Vorleſungen einſchließlich Unter⸗ 
bringung im Schulgebäude und Exkurſionen beträgt 50 31. 
Davon iſt die Hälfte bei der Anmeldung einzuzahlen. — Der 
Flundernfang im Putziger Wiek hat begonnen. Bis⸗ 
her haben ſich jedoch nue unbedeutende Fiſchmengen gezeigt. 

we Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. Juni. Ein bedauer⸗ 
licher Zuſammenſtoß eines Fuhrwerkes mit einem Auto er. 
eignete ſich geſtern in Sanskau. Das Fuhrwerk des 


Grauden z. 


Nellſche Bühne Grudmadz. 1 


Sonntag, den 6. Juli, nachmittags 3 Uhr. 
in Bodammers Garten⸗Reſtaurant 
in Hilmarsdorf 


und von hier in ihre Wohnung. Daß ſie ſich der im Kontor 
hängenden Schlüſſel zu den einzelnen Räumlichkeiten und 
Lagern bedienten, braucht bei dem bisher gezeigten Raffine⸗ 
ment wohl nicht beſonders betont zu werden. Verſchiedent⸗ 
lich drangen ſie auch durch ein Kellerfenſter ein, von dem 
ſie die Kraten entfernten. Die Beute brachten ſie dann 
durch den hinteren Ausgang des Hauſes nach dem Plac Sw. 
Jana (früher ein Teil der Coppernicusſtraße) ins Freie. 
Sodann legten ſie die benutzten Schlüſſel wieder an hren 
ordnungsmäßigen Platz. Selbſtverſtändlich verwiſchten fie 
alle Spuren auf das Sorgfältigſte, ſetzten die Scheiben im 
Oberlicht ſtets wieder ein, verſchloſſen ſämtliche eigenhändig 
geöffneten Türen und beſtreuten ſogar die Scharniere der 
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Zurückoekehrt : 


Dr. Zambrzycki 2 


Spezialarzt für innere Krankheiten. 
Rön 


Oſtrau⸗Karwiner 
Gießereikoks 


liefert prompt ab Werk bei billigſter nin t. 5 

ÿů aümtigen enn 
D ; Grudziadz, Stara (Altesir.) 4, I. $ des Drheiters der Deutihen Bühne Grudsigds. 
Towarzystwo Weglowe ... den on 
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Richard Hein 


Grudzigadz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 17807 


‚Wäsche-Ausstattungs- 


* T. 2 0. b. * 
Torun, ul. Kopernika 7. 
Tel. 128 u. 113, Telegr.-Adr. „Gotowe“ Toruni. 


Mullſachen Let 


an A. Dittmann, Budg., 


Wilhelmſtraße 16. 


Tanz. 


Eintritt 1 Ztoty, r Kinder 50 Groſchen 
nur an der Kar bei Bodammer. 15 
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deutihe Bühne 


Schwer Hengſtfohlen 


verk. Fenske. Czarne⸗ 
bloto, poczta Rosgarty. 


Zurückgekehrt! 
Dr. Hoffmann 
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Mulſche Bühne in Torun 5; 9 oem Amerunne immun Mloraudens. | er 

| Am 57 3. Juli, 8 Geſchäftszimmer 
. eim „Deutſchen Heim“ die ſatunge. Mickiewicza 15, bleibt 


bis zum 1. Septem⸗ 
ber d. Is. 1887 


geſchloſſen. 


Auskünfte in Bühnen⸗ 
u. Gemeindehaus⸗An⸗ 
gelegenheiten werden 
im Geſchäftszimmer 
des unterzeichneten 
J., Vorſitzenden Buch⸗ 
händler Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 3, erteilt. 


Der Vorſtand. 
Arnold Kriedte. 


Senernl- Berfammlin 


ſtatt, zu der alle Mitglieder und Mitwirkenden 
eingeladen werden. | 
‘ rdnung: 


Größtes hefe 


Damen“, Akten-, Brieſtaſchen 
Reiſeloffern 
Stöcken und Schirmen 


unterhält ſtändig eine große Auswahl zu niedrigen Preiſen 

ö Pawel Billert, Toru 

Nowomielski Rynel, Ede Proſta. 
Woiniſche Sotterle-Wiunabme. 


* te: 
jährigen Spie 
! Von die L 


bl 
Bezelligung ſe 
gebeten. » 
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Fleiſchermeiſters Kliewer in Montau ſtieß mit einem Auto 
aus Thorn zuſammen. Der Wagen wurde umgeworfen, 
aber auch das Auto iſt ſtark beſchädigt. Es iſt eine Achſe ge⸗ 
brochen. Der Autobeſitzer verlangt von dem Fleiſchermeiſter, 
deſſen Schaden am Fuhrwerk und an der Ladung auch be⸗ 
trächtlich iſt, eine hohe Summe als Erſatz. Wer der eigent⸗ 
liche Schuldige iſt, wurde noch nicht feſtgeſtellt. — In den 


letzten Tagen find auf den Bienenſtänden zahlreiche 
nme gefallen. Es iſt dagegen aber die Tracht recht 
g. 


h. Strasburg (Brodnica), 27. Juni. Beim Baden in der 
Drewenz ich letzten Sonntag der 17jährige Sohn des Be⸗ 
fibers J. Gronowski in Abbau Gorzuo ertrunken. 
Seine Leiche iſt geborgen. Der Ertrunkene war bei einem 
dortigen Meiſter in der Lehre. Dieſer Fall möge allen leicht⸗ 
fertigen Badeluſtigen zur Warnung dienen! f 


Kongreßpolen und Galizien. 


m * Krakau, 28. Juni. Vor einigen Tagen wurde auf den 
Jeldern bei Jachowice die von Raben verſtümmelte Leiche 
eines Weibes aufgefunden. Wegen der Verſtümmelungen 
im Geſicht konnte die Perſönlichkeit der Leiche nicht ſofort 
ermittelt werden. Stichwunden am Halſe der Toten und 
das Fehlen einiger Kleidungsſtücke deuteten auf einen Raub⸗ 
mord hin. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung führte dann 
auch auf die Spur des Mörders. Es konnte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die Ermordete eine gewiſſe Petrowiez aus Oletöw 
iſt, die ſich ſ. Z. mit einer Freundin namens Katarzyna 
Dozbunek auf einen Geſchäftsweg begab, von dem ſie nicht 
mehr zurückgekehrt iſt. Die feſtgenommene Dozbunek ge⸗ 
ſtand während des Verhörs, die Freundin auf dem Weg 
durch den Wald durch Meſſerſtiche ermordet und ſie deren 
Barſchaft im Betrage von mehreren hundert Dollar und 
der Kleider beraubt zu haben. Die Mörderin wird ſich vor 
dem Standgericht zu verantworten haben. 


Aus Stadt und Land. 


. Bromberg, 30. Juni. 
Der Todestag der Polenmark. 


€ Ein „kritiſcher Tag“ erſter Ordnung wird der nächſte 
Dienstag, 1. Juli, werden. Von dieſem Tage ab erliſcht 
. 3 die Geltungskraft der Polenmark als 
geſetzliches Zahlungsmittel, und es gilt als 
98 55 nur der Zloty (Gulden) und der Groſchen. Rein 
ormell bedeutet dies, worauf wiederholt hingewieſen wurde, 
daß ab 1. Juli niemand mehr verpflichtet iſt, Polen⸗ 
mark in Zahlung zu nehmen. Dieſe bedeutſame Umſchich⸗ 
tung des Geldverkehrs tritt ja erſt nach längeren Vorberei⸗ 
tungen in Kraft, kommt alſo nicht „über Nacht“, da Zloty⸗ 
noten und Groſchenſcheine ſchon ſeit längerer Zeit in Um⸗ 
lauf ſind. Trotzdem wird es vermutlich noch mancherlei 
Unſtimmigkeiten geben, wenn der endgültige übergang zur 
neuen Währung ſich nicht in den Formen geſchäftlichen 
Entgegenkommens bewegt. Zur Umwechſelung der Polen⸗ 
marknoten in Zloty ſind nämlich nur die Finanzkaſſen und 
die Zweigſtellen der Bank Polski verpflichtet, dagegen 
nicht die Banken. Wie wir aus Bankkreiſen hören, 
werden die Banken denn auch die bloße Einwechſelung der 
Noten von „Laufkunden“ ablehnen, und nur gegen⸗ 
über ihren ſtändigen Kunden das Entgegenkommen 
üben, Polenmark in Zahlung zu nehmen bzw. gegen Zloty 
einzuwechſeln. Wenn nun auch ſehr viele Geſchäftsleute 


ſtändige Kunden einer Bank ſind, ſo trifft das doch auf die 


kleinen Kaufleute und Händler nicht zu, und dieſe müßten 
ſonach nötigenfalls tagtäglich zur Bank Polski gehen, um 
dort bei dem zu erwartenden Andrang vielleicht noch lange 
anzuſtehen“, ehe ſie den Notenumtauſch erledigt haben. 
In dieſem Kleinverkehr wird alſo wohl zwangsläufig die 
Polenmark als Zahlungsmittel abgelehnt werden, und hier⸗ 
aus können ſich eben die angedeuteten Unſtimmigkeiten er⸗ 
geben, die auf gewiſſe Hemmungen im Geſchäftsverkehr 
hinauslaufen. Hoffentlich wird ſich aber trotzdem der end⸗ 
gültige übergang zur Zlotywährung ohne beſondere 
Reibungen vollziehen, obgleich namentlich auf dem Lande 
und in Kleinſtädten, wo keine amtlichen Wechſelſtellen oder 
Banken beſtehen, die Schwierigkeiten nicht zu unterſchätzen 
ſind. Es ſind eben z. Z. noch große Mengen Polenmark in 
Umlauf, und es wird immerhin geraume Zeit dauern, bis 
dieſe ganz „aufgeſogen“ ſind. 5 27 i 


I Liquidierungen. Nach Mitteilungen des „Monitor 
Polski“ vom 18. Juni (Nr. 138) und vom 20. Juni (Nr. 139) 
beſchloß die Liquidationskommiſſion zu Poſen am 7. März 
die Liquidierung des Apothekengrundſtücks zu Culm 
(Chelmno), Band 22 Karte 418, und der Apotheke einſchließ⸗ 
lich des geſamten Inventars, Beſitzer Paul Heuba 
Grundſtückes der Molkerei Tarnowin im Kreiſe Obornik 
(Oborniki), Beſitzer Wilhelm Heinrich, und des Grundſtücks 
und des Hauſes zu Lobzenica im Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), 
Band 6 Kaxte 137, Beſitzer Dr. Franz Genſchner. a 
j § Ein Unfall mit tödlichem Ausgange ereignete ih am 
Sonnabend Mittag gegen 12 Uhr vor dem alten evangeliſchen 
Friedhof in der Wilhelmſtraße (Jagiellouskah. Ein Rad⸗ 
fahrer, der 42 Jahre alte Eiſenbahnbeamte Kaminski, geriet 


beim Ausweichen unter die elektriſche Straßenbahn. Ihm 


“ir der Kopf zerquetſcht, ſo daß der Tod auf der Stelle 
ntrat. | 
Im Kanal ertrunken ift der ſiebenjährige Knabe 
Alexander Michalski aus der Nakeler Straße 30 (Nakielska). 
Um jeine Klaſſe und das Schulhaus zubm . zu 
1 lief er Grünes zu holen zum Waſſer, glitt die 
öſchung herunter und fand einen jähen Tod. 
S Arger wegen verſchmähter Liebe hat einen gewiſſen 
Stephan Maslanka aus der Brenkenhoffſtraße 7 (Bocia⸗ 
nowo) zu dem Verſuch getrieben, einer gewiſſen Irena 
Trawinska Gift einzuflößen. Das Mädchen ſetzte ſich aber 
zur Wehr und die Tat mißlang. j a 
N Wiedergefunden haben ſich zwei goldene Ringe und 
eine Armbanduhr, welche am Fronleichnamstage nach Mel⸗ 
dung einer Frau bei der Kriminalpolizei geſtohlen worden 
waren. \ 
$ Zwei Schwindler prellten eine hieſige Firma in der 
Bahnhofſtraße 17 um Manufakturwaren im Werte von 
einer Milliarde Mark. Die noblen Käufer zahlten mit 
Wechſeln, welche von einer Firma Kulesz i Ska. in Liſſa 
ausgeſtellt waren. Dieſe Wertpapiere waren 25 
Abhanden gekommen iſt einem jungen Mädchen aus 
der Kujawier Straße (Kujawska) am 28. Juni 11 auf 
dem Wege zur Dienſtſtelle eine Handtaſche, welche 13 Zloty⸗ 
bons und 11 Zloty Bargeld enthielt. Fl 
Einen empfindlichen Verluſt erlitt ein Mann, welcher 
am Sonnabend vormittag in einem Kolonialwarengeſchäft 
in der Friedrichſtraße (Dluga) aus Verſehen feine Brief⸗ 
taſche auf dem Ladentiſche liegen ließ. Als er nach einiger 
Zeit den Verluſt bemerkte und zurückkehrte, war die Taſche 
nebſt dem Inhalte von 410 Millionen Mark verſchwunden. 
Diebſlähle. In der Brunnenſtraße 15 (Chwytowo) 
wurden einem Fleiſchermeiſter aus einer Kaſſette 500 Zioty 
(Gulden) geſtohlen. In der Markthalle kam einem Arbeiter 
ſeine Brieftaſche, welche ſeine Militärpapiere, ſeinen Wykaz 
und 41 Millionen Mark Bargeld enthielt, abhanden, und 
einem Kaufmann wurde im Gedränge des Sonnabend⸗ 
marfies gleichfalls ſeine Brieftaſche nebſt Papieren und 310 
Zloty (Gulden) Inhalt entwendet. \ 
8 Bellgenommen wurden geſtern vier Perſonen wegen 
Diebſtahls, ſechs Betrunkene, drei Obdachloſe, zwei Sitten- 
dirnen und zwei Männer wegen einer Schlägerei. 
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Vereine, Beranitaltungen ic. 
Sängerbund. Heute Gauſingen, Mittwoch Übungsſtunde. 17 
Kreislehrerverein Bromberg⸗Land. Nächſte Sitzung am 6. Juli, 

vorm. 10 Uhr, bei Kleinert. Am 2. Juli, abends 8 Uhr, im 
kleinen Elyſiumſaal Begrüßungsabend für die Kurſus⸗ 
teilnehmer. Rege Beteiligung erbeten. (18392 
Pädag. Verein. Der Begrüßungsabend der Kurſusteilnehmer des 
3 Sprachkurſus am Gymnaſium findet im Elyſium 
Danziger Straße) am Mittwoch, 2. Juli, ſtatt. Die anweſenden 
Mitglieder des Pädag. Vereins werden um rege Beteiligung 
gebeten. 5 60041 
* * 


R. Kreis Filehne (Wielen), 30. Juni. Begünſtigt durch 
das ſchöne Wetter der letzten Tage iſt hier überall mit der 
Heuernte begonnen worden. Faſt durchſchnittlich iſt mit 
einer guten Ernte zu rechnen. Die Pachtpreiſe auf den 
ftaatlihen Netzewieſen haben ſehr hohe Ergebniſſe gebracht. — 
Am 30. Juni, 1. und 2. Juli veranſtaltet der 11. Bezirk des 
Großpolniſchen FJFeuerwehrver bandes Czar⸗ 
nikau (Czarnkow) einen Kur ſus für Führer von Feuer⸗ 
wehren, wozu in letzter Stunde die Gemeinden telegraphiſch 
eingeladen wurden. 

r. Zirke (Sierakow), 29. Junk. Im benachbarten Buga⸗ 
ſchewo hatte der Beſitzerſohn K. eine dort beſchäftige Schnei⸗ 
derin zum Kaffeetrinken gebeten. Als ſie zögerte, legte der 
junge Mann im Scherz einen Revolver auf das junge 
Mädchen mit den Worten an: „Ich ſchieß Sie tot, wenn Sie 
nicht gleich kommen!“ Schon krachte der Schuß, das Mäd⸗ 
chen wurde, wenn auch nicht lebensgefährlich, ſo doch derart 
verletzt, daß ihr Geſicht entſtellt bleiben dürfte. Die 
Kugel durchſchlug den Unterkiefer. 

* Zuin, 28. Juni. Einbruchsdiebſtahl. In der 
Propſteipächterei erbeuteten in der Nacht vom 25. zum 
26. Juni Einbrecher Sachen im Werte von 5 Milliarden 
Mark. Der Bromberger Kriminalpolizei gelang es aber 
ſehr ſchnell, die Verbrecher feſtzuſtellen und zu verhaften. 
Es handelt ſich um einen gewiſſen Michael Szule, der ſchon 
vier Jahre im Gefängnis geſeſſen hat, und um einen gewiſſen 
Viktor Koskowski. Das geſtohlene Gut konnte ſämtlich dem 
Eigentümer zurückgegeben werden. 


Radio im Altertum? 


Daß die Elektrizität ſchon im Altertum bekannt ge⸗ 
weſen und verwendet worden, dann aber wieder in Ver⸗ 


Quellen“ an elektriſche 

ellen zu denken. — Nach Juſtius Weltgeſchichte (XX, 3—8) 
gelangte die Nachricht von der ungeheuren Niederlage der 
unteritalieniſchen Krotoniaten (510 v. Chr.) ebenfalls mit 
wunderbarer Schnelligkeit nach Sparta über Meer und 
Land hinweg. — „Auffallend, ja, unglaublich“, ſagt Goethe 
(Das delphiſche Orakel, Leipzig 1839, S. 74), „iſt die 
Schnelligkeit, mit welcher die alten Orakel von allen wich⸗ 
tigen Ereigniſſen Kunde erhielten. Man möchte ſich das 
Wunder durch eine telegraphenähnliche Veranſtaltung er⸗ 
klären.“ — So berichtet z. B. Plutarch in ſeiner Lebens⸗ 
beſchreibung des atheniſchen Feldherrn Cimon (Kapitel 18), 
daß die Prieſter der Orakelſtätte des Jupiter⸗Ammon lin 
der ägyptiſchen Oaſe Siwah) den Botſchaftern des mit feiner 
Flotte vor Cypern liegenden CEimon geantwortet hätten, ſie 
ſollten nur umkehren, da Eimon bereits beim Gotte (näm⸗ 
lich nach ihrer Abfahrt geſtorben) ſei. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß das Orakel in der ägyptiſchen Wüſte keine tele⸗ 
graphiſche Drahtverbindung mit der weit entfernt — nahe 
der ſyriſchen Küſte — gelegenen Inſel Cypern und mit aller⸗ 
lei Orten beſaß, wo irgend etwas geſchah, ebenſo klar iſt, 
daß es auf ſo weite Entfernungen und ohne vorherige Be⸗ 
nachrichtigung, auch nicht etwa durch heliographiſche Tele⸗ 
graphie, Nachrichten empfangen konnte. Aber empfangen 
hat dieſes wie andere Orakel ſolche blitzſchnellen Nachrichten 
offenbar. Wenn wir bedenken, daß die meiſten Berichte über 
ſolche Mitteilungen Tempel als eine Art Empfangsſtation 
erwähnen, und daß die Prieſter des Altertums im Beſitze 
vieler geheimgehaltener phyſikaliſcher Kenntniſſe waren 
(man denke an die Tempel⸗Automaten⸗Apparate, die nach 
Einwerfen einer Kugel „Wunder“ taten uſw.), ſo wird die 
Frage, ob jene Mitteilungen vielleicht durch eine Art draht⸗ 


Iofe Telegraphie erfolgten, immerhin nicht ganz unſinnig 


erſcheinen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


7 N 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Dirſchan (Tezew), 28. Juni, In der von dem Pro⸗ 
kurator des hieſigen Schöffengerichts am 3. 12. 1923 
eingelegten Berufung gegen den „Freiſpruch“ des Gerichts⸗ 
hofes hatten ſich eine Reihe von Mitgliedern der hieſigen 
Bäckerinnung am 25. Juni d. J. vor der Strafkammer in 
Stargard zu ſtellen. Es wurde ihnen zur Laſt gelegt, 
wie die Anklageſchrift lautete, in der Zeit vom 5. bis 8. Ok⸗ 
tober 1923 einen übermäßig hohen Gewinn für Brot erzielt 
zu haben. Die Verteidigung führte Rechtsanwalt Skaukie⸗ 
wicz⸗Stargard, und als Sachverſtändiger fungierte der 
Präſes des Verbandes Pommerelliſcher Bäckermeiſter Spi⸗ 
caller⸗Graudenz und Bäckermeiſter Zuch jun. von hier. Wie 
bei allen gegen die hieſigen Bäckermeiſter geführten Pro⸗ 
zeſſen, ſo konnten auch diesmal die Angeklagten klipp und klar 
ihre Schuldloſigkeit bekunden und die Sachverſtändigen 
haben dem Gerichte den Beweis erbracht, daß die Angeklag⸗ 
ten tatſächlich mit dem geringen kaum zu nennenden Ver⸗ 
dienſt von 10 Prozent gearbeitet haben: und dieſes noch bei 
einer Zeit der täglichen Geldentwertung. Nach genauer 
Prüfung der von den Sachverſtändigen unter eidlicher Ver⸗ 
nehmung abgegebenen „Gutachten“ nebſt „Kalkulationen“ 


2 
. 


kan Der Kerner euch gu ber Üperaeugung, daß fh die 


beabſichtigt (nach einer 


Angeklagten nicht bereichert haben. Der Verteidiger Rechts⸗ 
anwalt Skaukiewiez wies außerdem darauf hin, daß das 
Rundſchreiben des Wojewoden Breiski vom September 1923: 
im amtlichen „Oredownik“ widerrufen worden iſt, wonach 
der Grundſatz: Preis eines Pfundes Mehl gleich einem 
Pfund Brot, ein für allemal erloſchen iſt, und lediglich die 
örtlichen Verhältniſſe für die Preisberechnung maßgebend 
ſind. Er betonte, daß man auch den Bäckermeiſtern wie 
jedem anderen Bürger eine Verdienſtmöglichkeit einräumen 
müſſe, um ihnen ihre Exiſtenzmöglichkeit zu ſichern. Das 
Gericht ſchloß ſich den Ausführungen des Verteidigers au 
und verkündete nach kurzer Beratung für ſämtliche dreizehn. 
Angeklagte den „Freiſpruch“. Die Koſten des Verfahrens 
wurden wie bei allen gegen die hieſigen Bäckermeiſter ge⸗ 
führten Wucherprozeſſen der Staatskaſſe zur Laſt gelegt. 


Kleine Rundſchau. 


„Ihr Abſchied von den Kavalieren. Eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge hatte ſich am Mittwoch mittag in 
Berlin auf der Jannowitzbrücke und an den beiden Ufern 
angeſammelt. Es wurde eifrig hin und her diskutiert. Was 
war los? Ein Auto war angehalten worden. In ihm hatten 
zwei etwas angeheiterte Herren und eine ebenſo ange⸗ 
heiterte „Dame“ geſeſſen. Die „Dame“ hatte nicht ganz im 
Auto geſeſſen, mit den Beinen war fie Außerhalb des 
Wagens. D. h. ſie ließ ſie ungeniert hinaushängen. Ein 
Schupomann nahm berechtigten Anſtoß und hielt den Wagen 
an. Er bat die „Dame“, fie möge doch die Beine herein⸗ 
ziehen. Doch dieſe antwortete ihm nicht. Nun bat er die 
beiden Herren, ihre Begleiterin dazu zu veranlaſſen. Sie 
tat es zwar nicht, fing aber dafür mit ihren Kavalieren „ob 
ihrer beleidigenden 1 einen Streit an. Dieſer 
wurde immer heftiger. Aber die Beine blieben draußen. 
Plötzlich ſagte die energiſche „Dame“, um dem Zank ein 
Ende zu machen: „Wenn Ihr mich jetzt nicht in Ruhe läßt, 
ſpringe ich ins Waſſer!“ Darauf folgte von ſeiten der Herren 
die Antwort: „Bitte tu, was du nicht laſſen kannſt!“ Jetzt 
war ſie mit einem Satz aus dem Wagen heraus, und ehe 


ſie noch einer halten konnte, war ſie über das Geländer in 
die Spree geſprungen. Das Gebaren der „Dame“ hatte eine 


große Menſchenanſammlung auf der belebten Jaunowitz⸗ 
brücke veranlaßt. Alles verſuchte, einen Platz am Geländer 
zu bekommen, um nach der kühnen Springerin Ausſchau zu 
halten. Ein Boot vom Reichswaſſerſchutz war ſofort zur 
Stelle und ſuchte das Waſſer ab, doch es war alles vergebens. 
Die. Unglückliche war zwiſchen zwei Schleppzüge gekommen 
und ertrunken. Nur der Hut von ihr trieb noch auf dem 
Waſſer. Als man ſich nach ihren Begleitern umſah, hatten 
dieſe ſich die Aufregung der Menſchenmenge zunutze gemacht 
und waren verſchwunden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Einen direkten Dampferverkehr Helſingfſors— Memel Danzig - 


nformation des Kownoer „Echo“) die 
„ 9 Angfart AB.” 


größte 
ten. Die 


zum nächſten Frühjahr einzuri 


Die tſchechoſlowakiſchen Eiſenwerke find gegenwärtig vollauf 
beſchäftigt, die Prager Eiſeninduſtrie hauptſächlich fürs Inland 
und mit Beſtellungen für Hamburg, die Oſtwerke namentlich für 
Rumänien. Mit der Steigerung des Frank haben ſich beſſere Aus⸗ 
ſichten im Export ergeben, da die in den letzten Wochen ſehr fühl⸗ 
bar gewordene Konkurrenz be und Belgiens nicht mehr 
weſentlich ins Gewicht fällt. te Preiſe haben etwas angezogen, 
ſo daß einigermaßen beſſere Ergebniſſe erzielt werden können. 


Der Saatenſtand in Beßarabien. Wie aus Kiſchinew berichtet 


wird, tft der Saatenſtand in Südbeßarabten hoffnungslos. In⸗ 
folge der Trockenheit find faft alle Sommerſaaten zugrunde ge⸗ 
7 interſaaten konnten wegen der ſchon im vorigen Herbſt 
errſchenden Dürre vielfach nicht gemacht werden. Die Wieſen 
find vollkommen ausgebrannt, ſo daß das Vieh nur Trockenfutter 
bekommen kann. In Nordbeßarabien war die Herbſtwitterung 
ünſtiger, ſo daß hier wenigſtens Winterſaaten gemacht werden 


onnten. 5 
Gelb marit. 


Börſe vom 28. Inni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
23,97 — 23,75; Holland 195,51, 196,12—194,18; London 
2, 5,21—5,16; Bor 27,40, 


53— 27,27; ‚23; 1 


Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
138,403 Geld, 139,097 Brief, 100 Ztoty 111,47 Geld, 112,03 Brief. 


ablungen: 
8 


Züricher Börſe vom 28. Juni. (Amtlich, ) Warſchau 109,50, 
Neuyork 5,63 /, London 24,40½, Paris 29,87 ½, Wien 70,50, Prag 
16,67 ¼, Italien 24,34, Belgien 26,05, Holland 212 ¼, Berlin 184 ½. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 IL, 
1 Dollar, große Scheine 5,18—5,16 Zt., kleine 5,11 Zr, 1 Pfund 
Sterling 22,30 31, 100 franz. Franken 26,98 Z., 100 Schweizer 


Franken 91,10 BL. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. Juni. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. ert papiere und bligationen: aproz. 
Prämien⸗Staatsanleihe (Miljonswka) 0,40. — Bankaktien: 
Polskt 3 Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kupon) 2,00. Pozn. 


Bank n 1.—5. Em. (exkl. 1 N 1,80—1,85. Bank Miy⸗ 
narzy 1.—2. Em. 0,45. — Induſtrieaktien: R. Barcikowski 
1.—6. Em. 0,60. Centrala Rolniföw 1.—7. Em. (ohne Kupon] 0,55. 


C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,60. Hurt. Zwiazkowa 
1.—5. Em, lohne Kupon) 0,20. Miynotwörnia 1.—5. Em. 0,50. 
Dr. Roman May 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 18,25. Piötno 
1.—8. Em. 0,45. Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 
0,35. S. Pendomsti 1.8. Em. lexkl. Kupon) 0,55. Pozn. Spölfa 
Drzewna 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,75. Tkanina 1.—4. Em. 0,50. 
Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. (exkl. Kupon) 0,35. Zied. Bro⸗ 
wary Grodziskie 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 0,95. Tendenz: ſchwach. 


Produktenmarkt. 


oſener Setreidebörſe vom 


li Rotierun der 
27. Sant, Mae ee eee verſtehen ſich für 123 Aller 


— Voppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung in Zloty.) 
en ——, Roggen 9.50. 10,50, Weizenmehl as, 
S 1. Sorte 16,00 17.75 (70% inkl. 
e), Roggenmehl 2. Sorte 19,00 (65 ¾ inkl. Säcke), öerſte 
10,50, 5 12,40 — 13,90, Hafer 12.5013 50. Roggenkleie 
7,40. — Marktlage unverändert. — Tendenz: ruhig. r 


Berliner Produktenbericht vom 28. Juni. Amtliche Produkten ⸗ 


notierungen Weizen märkiſcher 136—141, Tendenz behauptet, 
Roggen märkiſcher 120—129, pommerſcher 116—124, gut behauptet, 
Sommergerſte 188—146, Futtergerſte 127—135, ſtill, Hafer märkiſcher 
122—132, gut behauptet, Weizenmehl 20,50—23,25, gut behauptet, 
Roggenmehl 18—20,75, gut behauptet, Weizenkleie 8, ruhig, Roggen⸗ 
kleie 8, ruhig, Raps 220, ruhig, Leinſaat 260—280, ruhig, Viktoria⸗ 
erbſen 18—20, kleine Speiſeerbſen 13—15, Futtererbſen 12—13, 
Peluſchken 10—11, Ackerbohnen 13—14, Wicken 11—12, blaue Lupinen 
9—10, gelbe 18—14, Rapskuchen 8,60—8,70, Leinkuchen 1718, 
Trockenſchnitzel 66,20, Kartoffelflocken 15. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Juni in Krakau 1 


1,40 (1,14), Warſchau 2,15 (2,23), Plock 146 (1,53), Thorn 1,87 (2,18), 


2,25 (2,22), Dirſchau 2,84 (2,28), Einlage 2,22 (2,20) Meter. Die in 


Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage ’ 0 


vorher an. SE, 


— 


Fordon 1,97 (2,19), Graudenz 2,12 (1,24), Montau 2,24 (2,22), Piekel 
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Deut es Rei Ungültigkeitserklärung auf die Wahlkreiſe Breslau und aufführung im verfloſſenen Winter an vier Theatern (Königs⸗ 
0 ſch 55 ch. Liegnitz kommt nach Anſicht des Gerichts vorläufig nicht in berg, Hamburg, Köln und Baden⸗Baden) ſtattgefunden bat: 
Der bayeriihe Minifterpräfident. Frage. NER e F PARIS DOT "der anataen der beute n eine 
5 Dur eſe rteil gehen die bisherigen en Meijter der Dramenformung, der heute in feiner Art ohne 
8 Der bayeriſche Landtag hat ſoeben den Abgeordneten des Wahlkreiſes 9 555 5 Mandate Wein ent Konkurrenz daſteht.“ („Königsb. Hart. Ztg.“). „Sudermanns, 
eheimrat Dr. Held, den Vorſitzenden der Bayerischen Abgg. Wolf (Dnat.), Ulitzta, Ehrhardt und Zippert (Zentr.) des geborenen Dramatikers Kunſt, Theater für das Theater zu 
Volkspartei, zum Miniſterpräſidenten gewählt. Jaaſch und Jendriſch (Komm.) vp entr.), ſchreiben, verleugnet ſich in ſolid gebauten Szenen und metho⸗ 
Der Ausgang der Abſtimmung erſchien zunächſt noch zweifel. +)» diſch verteilten und vorbereiteten Effekten auch hier nicht. Das 
255 te seh von der Bayeriſchen Volkspartei drei Abge⸗ nan e e die Be 0 ad ale 
ordnete fehlten, was bei der geringen Majorität der ter ihn : von neuem auf daB heraficfie err 
Boaltinsparieien Sen Matten Hate aeten Hai gi Kleine Rundſchau. gde e ede e e Ke ee 
Ber Verfaſſung muß der Kandidat die abſolute Majorität Jünglingswunſch. flmvorführung (Das Reich des Sports) findet am Sonnabend, 
er geſetzmäßigen Mitglieder des Landtags haben. Dieſe Wenn ſich mein Kranz zuſammenbiegt auf Erden DER e ee N ei 
me . = Zahl der Koalitionsſtimmen 68, Zum roten Roſenring, 
75 beiden 8 . 15 itglieder der Freien Vereinigung, Möcht ich von einer Frau empfangen werden, Sauptiäriftleiter: Gotthold Star ze, verantworttie Mi 
entrumsabgeordneten und der Abgeordnete FR 8 ch 1 d t daktionellen Inhalt: J K 
Kratofiel, für Dr. Held erklärt. Die Kommuniſten ver⸗ Wie jene war die mich zuerſt empfing! e ene eee, 
’ 5 5 Börries, Frhr. v. Münchhauſen. für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und 


zichteten auf Beteiligung an der Abſtimmung, Demokraten 
und Sozialiſten gaben weiße Zettel ab. Von den 107 abge⸗ 


gebenen Stimmen fielen 68 auf Held, 39 Zettel waren leer. er 2 FR a Er ge 
Reichstags⸗Neuwahlen in Weſt⸗Oberſchleſien. Aus Stadt und Land. Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Verlag von A. Dittmann G. m. d. H., ſämtlich in Bromberg. 
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RETTEN 


| „Arbeitsmübchen 1öbl, Zimmer 


ein 18878 


IV 5 l enirale 5 e War. mens aber ben 
i Stütz möbl zwei zimmer 
| E, 


Die glückliche Geburt eines a 
en Söhnchens zeigen in dankbarer 
reuda a 18381 


Reinhold Pampe 
und Frau Ilſe geb. Mendrzik. 


Tuszkowo, d. 25. Juni 1924. 


Ver 


St 


id S (Wohn⸗ u. Schlafzim.) 
ſofort oder jpäter von 


® eo \ ev., für ſämtl. Haus⸗ Herrn gef. Angebote 
Danzig arbeit bei Familien⸗ unter B. 18326 an die 

Langgasse 13 : Fernspr. 6521. R anjhlub 9148390 an _ Geichäftsit.d. Za. 

Kr Heute ging aus der Bewährung ; 4 i i ge D. an Behagl. einger. Zimmer 
langen Leidens in Gottes Frieden 5 Leitung: Detektiv Willy Conrad. Lie Geſchäftsſt. d. Ztg. gen 


18200 


ein mein geliebtes Weib, unſere 
treue Mutter, unſere einzige Tochter, 
Schweſter, Tante und Schwägerin 


Frau Pfarrer 


Mine Cſiiabet Kuß; 


erittlaffig und kerngeſund. a Ermittelungen in säntl, Zivil- u. Strafprozessen. früher tüchtige ältere 1 0d. 2 möbl. Zimm nur 
2 und Verbrechen jeg, Art, Ueberführung anonymer ® an befl, Herren zu verm. 

Utsberwa tung ilewo 3” Briefschreiber und Verleumder. 
Poſt Twarda gora, pow. Swiecie, Pomorze. in Ehescheidungs- u. Alimentationssachen. od. Wirtſch.⸗Früäulein een 


Zum 15, Juli oder Miet. JaciszeA, p. x. 8028 
ſſofort abzugeben. 18287 Aufklärung von Diebstählen, Unterschlagungen 0 o 
: irtin Grodztwo 9, I, I. 9033 0 
Seschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterlai | Möbliertes Zimmer 
Gelegenheitskauf in Möbeln u. Nähmaſchinen. 10 Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen ageſucht. Meldung. mit Krölowei Jadwigi 13, 


0 geb. Papſtein gi Neue, ſowie gebrauchte auf Lager. Herren», Vertrauensangeliegenheiten. \ Zeugn. uſw. erbittet 90 2 Tr. links. 
im Alter von 59 Jahren. Schlaf- und Speiſezimmer, pr. Arbeit unter Geschäfts-, Heirats- und Familien - Auskünfte Frau Witte, Möbl. Zimmer mit 
g In tieſſter Trauer namens der ee 3 ine an allen Plätzen der Welt. Diskret und zuverlässig. Rittergut Niemezyk,. Penſion an 1 oder 
Hinterbliebenen 18371 Hettgeſtelle Matt. aller Art. ab 1 2 Polizeihunde, die auch in Polen arbeiten dürfen. | bei Wroclawfi, 2 Perſon. 3. verm. goss 
Pfarrer Otto Kuß Büfetts, Waſchtiſche, Chailelongues, Schneid. ! TKñßk . —— mn nnn 
nebſt Kindern m Büro-Tiihe, Bilder, Kücheneinricht. Küchen⸗ 2 r, br. alte Aufwar: |2 möbl.sufammenhäng: 
| Iichränte, Wanduhren, Regul., Reiiekoffer, Rorb- een | sscäulein, alleiniteh,, Kontoriſtin tefrau geſucht. dos: Zimmer g. 1 od. 2 Herren 


garnit., Betten, Spielſchr., Orcheſtrions, Dam.⸗ Schulz, Pocztowa 3, z. verm. Sniadeckich 521. 
Fahrrad Freil.), fait neu, Kleiderſchr. u. a. m. 


0047 Dom Handlowy, Kuberek & Janoszke, 


ul. Snſadeckich 6a. Geſchäftszeit 9-1 u. 3—6. 
am Hebt bet Allen Stenotypiſtin und übernimmt Vertretungen vor dem Urzad 


TECH Geld ⸗ und 
Geftern früh 5¼ Uhr entichlief ſtehendem Herrn. Off Rozjemczy dla spraw najmu „Büro EAP. 


+ ß 
ie von ſofort gef.  18383|| Danzigerstr. 762, neben Hotel „Adler“ 
ſanft nach langem ſchweren Leiden B ch ſch T mit Handelsſchulbildg. unter C. 18362 an die ſtucznia 37, pt. l. — 8 . 
; 9288 innigſtgeliedte Frau, unſere u er ran perfekt in polnisch ung S ban tele d. Sig. — Fe — | u 
herzensaute Mutter, unſere Tochter verkauft Genoſſenſchaft infolge Liquidation. |deuticher Sprache, ſucht 8 7 RE N 7 


= Schweſter f fte. Stell is Büro- Jun⸗ 
und chw Anfragen unter U. 18316 an die Geſchäfts Kast. Peſl Offerten m Tyzeallehrerin 


Gertrud, Ebith, Elifabet und 
Margot. 


rrhaus Döſſel, 24. Juni 1 \ 
Wige Wettin Sasalttess, en 


7 


Wichtige und sichere Infor- 


mationen in allen Mietsangelegenheiten 
nach dem neuen Mieterschutzgesetz erteilt] 


Oder stütze 


1 


sn... v....u.u....,—00 2000900000000 0090 


' “ Frau E unter J. 9044 an deutſch, evangel., ſucht 0 
h .. 2 die Geſchaftsſtelle Stellg. a. Hauslehrerin. 
ma IP le lau ) Pnpeöfen Mit Wannen dieſer Zeitung. Off. u. F. 9029 a. d. G. d. Z. 
a 8 i 9 N N Einkommen verdoppelt. / Vom Handwerksburschen 
geb. Scheewe 1 Biehwage, 1 Tafelwage ſpeziell f. Eiſen⸗ g 0 zum Kommerz. - Rat. / Anstellung als Dolmetscher. 


Vom Kontoristen zum Prokuristen aufgerückt. / Als 
Uebersetzer nur / Als ehem. Volksschüler leitende 
Stellung erhalten. / Lehrerprüfungen bestanden, 

Gehaltserhöhung usw. r 


Solche und viele andere ähnliche Erfolge haben uns in 
freiwillig abgegebenen Anerkennungen unzählige unserer 
Schüler berichtet. Nur 


durch Sprachkenntnisse 


die sie auf Grund Stunde an die 
der Unterrichts- fremde Sprache 


4 u. Kohlenhandlungen, Fu 
diverſe Treibriemen, diverſe yräfermeifer| pr 
un. 8 verkaufen preiswert var) — 
[Bracia Leitreiter, Inowrockaw. 1 
TTT. —. ae Fe 0 
Wollen Sie Zu verk.: Gehrockanzug. 0 


Nähmaſch., Sportw. Ja- für 1. Blumengeſchäft, ältere erfahrene Kraft, 5 
Ilſe verlau en? tettanz.Auiawsta93,p.r. | durchaus ſelbſtändig, perfekt polniſch und 
> 2 e0°2 deutſch ſprechend, wird bei gutem Gehalt 


11133 1 als Eltern jet eptl. mit Station, ſofort oder ſpäter geſucht 
Johanna geb. Bigalte N Folo⸗Apparat Offerten mit Angabe der reſtloſen bisherigen 


Max Scheewe H als Brüder 5 Dom Oiadniezn, Volg. |„Ica“ 912. mit Neſ. Tätigkeit und Anſprüchen an 18389 


: x im 43. Lebensjahre. 
N In tiefer Trauer: 
Auguſt Kreklau 


Irma 
Alfred f als Kinder 


Bi Ostar Scheewe Amerikanisch. Büro für Statif u. Zubehör pillig M. Niemey, Katowice, . mit anbotingier Sue. 
und alle Anverwandten. Bag | Grundftüdhdl, Herm: zu verkaufen. Off. u. ul. Dnrektenina 9—11. Vermittler erwünſcht. n er 


Frankeſt. 1a. Tel. 888. 6.9030 an d. Gſt. d. gig. 
Verkaufe od. tauſche 
meine 72 Morg. große Hungerharke 


Sandiirtiijalt r 3 e 


genscheidt er- 
worben haben, 
haben dies. Leute 
ihre Erfolge er- 
zielt. Auch Sie 
können es diesen 


| Drzewienowo, den 30. Juni 1924. E 
A Die Beerdigung findet am Mitt- 

woch, nachm. 4 Uhr, vom Trauer- 
hauſe aus ſtatt. 2085 


verstehen, Sie 
sind schon in 
ganz kurzer 

in der Lage, sich 
zu verständigen 


Beitungsträgerinnen 


für einige Stunden an den Nach⸗ 
mittagen können fich melden. 


er im Kreiſe Stuhm m.|pow. Szubin. . 5 u 5 leichtu ‚einfache Brief 
Bocianowo 4 | Bu, en = re Tui Geſchäſtsſtelle „Deutche Rundſchau . GiaußenSionicht züschreiben.also 
5 2 . ——b—kj ———— ͥ' —ũ . — i i nntnisse 
ö rellen. Offerten Hl | Gelb t- Sprachlehrer Lediger, erfahrener hafter * — 8 > tatsächlich tz- 
Dort ist die g dugelönittene E. 18383 a. d. Gſchſt. d. Z. ar für Deutih u. Franz. Ae e. uud Prof. d. Langenscheidt, bringend a 


Willen dazu auf- wenden. — Ver- 
zubringen.—Vorkenntnisse | trauenSiesichunsererFüh- 
2220 Warszawska 13. — — oder bessere Schulbildung rung an, Auch Sie werden 

Rechnun 85 der auch gleichzeitig sind nicht erforderlich. Sie | die Erfolge erring., die schon 
9 mitmelken muß, von lernen nach unserer Me- viele Tausende vor Ihnen 


LE 


„ günstigste Kiſtenteile 1 fohıbara, Abiahfobfen 
Einkaufsquelle este fahrer 


von allerlei 17860 


auch fertig genagelt, Ei 8 8 
Ne g. Wunſch gezinkt. in Bolish indir * Bi eh ührer ſofort geſucht. J thode von der ersten | erzielt haben, wenn Sie n. d. 
Chaiseiongues |||). def br Feen || u ol ishün — 13* non d erf, in Dein u. „ Czutkowski, i f 
Sas . Stünien. A. Wedzeg, || Bromenads 10. L Wagen s n e Mario. zeit. & "cn Methode Toussaint-Langenscheidt 


i 1 ſucht 1. Juli 24 Stellun 
mit Ernteleitern, und a. fich. ub. Vertrauens» 
0 ſtellung evtl. auch Ver⸗ 


Klein⸗Möbel ſtehen vllt. rkauf heirat. ⸗Stellun 8 Of. 
ſt. d. 3. 


aller Art, wie: 
u. K. 9048 a. d. 


ee e 


eine fremde Sprache erlernen. — Um unseren Unterricht 
kennen zu lernen, brauchen Sie keinen Pfennig auszu- 
geben. Teilen Sie uns auf nebenstehendem Abschnitt 
nur Ihre Adresse mit und die Sprache, die Sie erlernen 

wollen. Wir senden Ihnen dann a 


Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 17420 


Täglich von 9 bis 6 Uhr 
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Derheirateter 


Schäfer 


um 1.7. jung. energ. 


— m Ss 


Maſchinenichreiben. alte, Nhnittige Ware, re ther Beamten n vollständig kostenlos 
ze nen ng en, gibt ab, auch an Gelbit-|Baneelbretter uſw. der etwas ſelbſt. diſp. nationalgeſinnt, tücht. portofrei und ohne irgendwelche Verbindlichkeit eine 
2 int cb Unterricht r engl, d. poln. Sprache and suverläjlig, mit robelektion zu. Selbst wenn Sie heute noch nicht 
Budernbiälle, gane n gen. Nacı- ibt ab ‚eos: mächtig, auf ein Gut Schäferknecht oder : wissen sollten, wie Sie Sprachkenntnisse einmal ver- fen 
Steuer⸗Erklärungen nahme zum Preiſe von Orch ow ski, Im. int. Rübenwirtſch. Zofe ängern, findet : werten können, wäre es falsch von Ihnen, unser An- 8 
durch Bücher⸗NRevſſor 35 Groschen pro Pfund Gdanska 102. geſucht. Zeugnisabſchr., Stellung zu Martini : gebot nicht zu beachten. Veränderungen ergeben sich As T- 
6 ee vdg Ernſt Lemke, Lebens. Gehaltsanſpr. dieſes Jahres. 18882 bald im Leben. ‚Und viele Tausende, die „früher 9 ne 
i 0 4. a ttm : einmal aus Liebhaberei Sprachen erlernt haben, um Zu- 
6 a . en Te Sofas und F dum Aae der y besitzen heute in ihren gediegenen Sprachkenntn. 5 De 
g HR Chaiſelongues Fi olhpeſez Freiſtadt Danzig. : die Grundlage für inre Existenz. “ ger in der 
ö Klub⸗Garnituren in ino thpe ſeze ame Überlegen Sie nicht lange. — Schreiben & „Deutschen 
Für ein chem techn. Unternehmen 5 ; ' Ä € 79 a. 
mit einigen Fabrikationsartiteln wird Bad doch bills wel { Sie heute noch! Rundschau 


ein Fachmann 


der Deutſch u. Polniſch — — — — g 
nach gedrucktem 35 2 Schloſſer⸗ 75757. 8 Brombg. ange- 


h aus eriter Hand, verk. t i 2 a 
* 8 i auft 18339 bandgeſchriebenem enschelütsche Verlags - Buchhandlung & botenen Probe- 
1 als Teilhaber Landw. Ein⸗ u. Manuftript gu fegen Lehrlinge EN Dun Sn 9 lektion der 1333 
] geſucht. Offerten unter B. 8919 an die N „Ein⸗ U. versteht, in übertarif⸗ d. ſofort einaefteitt| I 2 N 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Verkaufs Verein lich, bezahlte Dauer⸗ werd. Diaz ar ur Berlin-Schöneberg, Bahnstraße 29-30% ___..... a 
ſtellung geſucht. Nur sss ul. Gdauska 113. . Auf nebenstehendem Abschnitt nur fr 8 5 
| Bydgoszez⸗ wirklich tüchtige Ma⸗ gewünschte Sprache und Adresse Zr prache, kostenlos. 
3 3 2 2 7 Bielawkiſchinenſetzer. die den Suche von ſof, od 1. 7. 24 genau angeben und in offenen portofrei und ohne 
f ziü Telefon Nr. 100 Mechanismus der Ma-| tüchtige Stütze Briefumschlag frankiert als, Druck- Verbindlichkeit 
2 „ ſcchine vollſtändig be⸗ d. Hausfrau. Bed. perf. : sache“ einsenden 4 N 
\ \ herrſchen u. gute Zeug⸗ Küche, Gefl.⸗Zucht ſow. Wenn weitere Zusätze gemacht 
} Büf 5 e Veen ſich e e en 3 757 e Name: — 
7 zan unter Beifügung von Ebenſ. v. 1.7.24 eintücht. sener Brief zulässig, 
ſucht 910000 Kl) ſſchrank. Küchenſpind Zeſtun 5 Apler Zeugnisabſchr. melden. Dienſtmädchen f Beruf: 
u. vieles andere mehr, Hartungſche f. Arb. i. H. Beide Stell. ‘ - 22222222222 


gegen zeitgemäße Zinsen und Ia Sicherheit. Schulz. 9038 kauft ſtändig 17417 Buchdrugerei auf d. Lande n. Stadt. F 
Angen. unter T. 18315 an die Gſchſt. d. Ztg. ul. Paderewskiego 14,1%. Aresti, Budgoszea.Il Königsberg Br. Off. u. H. 9036 a. d. G. d. 3. Be g 


1 5 5 e Ben na 7 Bromberg, 30. Juni. Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 57. 

rtei verkündet: e Wahlen im eichswahlkre's 9 S : xxx 
(Oppeln) werden für ungültig erklärt. Es müſſen Neu⸗ > Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. N 

5 a 5 en d da es ſich mia. feimellen 5 welches . N 81 Morgen (Dienstan) Sötubuor- Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
as rgebnis W ein würde, ie ſte Spielzeit „Die Fledermaus“. ebenbei bemerkt: 1 FIR 

Se ee mon 3 wären. Die Nach⸗ Sie batte bei der geſtrigen Boritellung wieder einen rauschenden e LEIOARBEEN. TOAAIR Eher 
prüfung hat ergeben, daß die Zurückweiſung des Wahlvor⸗ en denen, die wielfeicht morgen kein Bilett mehr welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
ſchlages der ſeitens der Wirtſchaftspartei des deut⸗ ekommen, ſei zum Troſt mitgeteilt, daß die Operette auch in Blatt 5 i t d . 
N 5 . reicht den Spielplan der nächſten Spielzeit übernommen wird. — Zum atte machen, ſich freund! chſt auf dasſelbe 
ſchen Mittelſtandes im Kreiſe Oppeln eingereicht worden Gaſtſpiel der Danziger am Donnerstag nachſtehend einige Aus- pezi u 

war, nicht hätte erfolgen dürfen. Eine Rückwirkung der züge aus Preſſe⸗Urteilen über „Die Denkmalsweihe“, deren Ur⸗ ziehen zu wollen. ' 


7 


Günstige Gelegenheit! 


Nur 8 billige Tage! «um; Alb nm Vom 28. Juni bis S. Juli. 


Jeder, der billig und gut kaufen will, benutze diese Gelegenheit und besuche unser Geschäft. 


Damenmäntel . . . . Z1 13.75 ZI. 24.00 || Volle, Schweiz. Fabr. (115 brei). ZA 3.25 Z, 4.50 
Anzugstoffe „„ Ze 0 Satin, Franz. Fabr. „„ „ 2. 2.80 1 400 
Wollstoffe 21. 2.50 ZL 6.25 Handtuchleinen „2 1.00 2. 60 
Leinen „ I. 1.00 Zl. 1.50 Schlafdecken Zl. 7.00 Z. 10.00 


Mantelstoffe, Bettbezüge, Frotte, Trikotseide, Saisonstoffe, sowie sämtliche übrigen Stoffe. 


Auch haben wir schon einen großen Posten verschiedener Winterstoffe hereinbekommen, ebenfalls zu günstigsten Preisen. 18388 
Kein Kaufzwang. Man.beachte unsere Fenster und überzeuge sich. Prompte und reelle Bedienung! 


„BEAWAT“, ul. Gdanska 7. 
„(Original Heck- 


Apparate 
Gläser 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Ni des Okregowy Urzad mpegieczeh in Poznan vom 10. 6. d. Is. I dz. O. * 
2191/24 werden vom 29. 6. d. Is. folgende Lohnklaſſen eingeführt 
1 Tabelle erſichtlicht die Höhe der Beiträge, "Zeitungen und des Grundlohnes. 
Gleichzeitig erſuchen wir die Arbeitgeber, den Verdienſt ſämtlicher bei ihnen beſchäftigten Arbeiter 


echte Schweizer 
Seidengaze 


mit 5 roten Streifen in den Knien. 
Messer plagen, Mübtlpicken, 


innerhalb 5 Tagen in Zloty anzugeben. 18372 
Verdienst „Le Wochenbeitrag Krankengeld Sterbegeld Ant Furchenbämmer Kagelband 
täglich 1 0 mſich 8 zu f. Mit. f. Arbeit. le, Len, 8888 Gummibämmer, Clebator- 
bis einschließlich S] ſammen glieder ½ geber , glieder ngeh 7 gurte, Zeche, Schrauben, 
N N ] N * 
t 3. Er. Zt. | Sr.| Sl.] Er. 3 | Lex. ringe Treiöriemen aller Ort 
a III 5 
1 3 Su 85 ar 5 8 u = 5 5 u 44 60 . 80 72 10 Alle ercl. ?legle/ & Co. 
— — — 10 | 2 
3 3 12 — 4 /alılejin|a| 70 28 3 2 70 Ersatzteile Dworcowa 95. 1% 
4 , Banane 
TEE 5 LEE EEE GET 
f „ 8185| JA.Hensel ane Bydooszezunke“ = 
* 1 1 3 
8 10] 3 32 1 3 1 4 38 30 86 153 30 76 65 7 30 [ Bromberg, lern DYQgoSZezunkd_ 5 
| Bahnhofstr. 97, RE den 1. Juli 1924 
8 1 3 6% 146 2 18 4 80 [ 33 60 | 168 00 | 84. 00 | s 00 pworeowa 97. 0 Grosses 4 
2 
| ‚cXira - Konzert 


F 
\ 
{ 


222 Tt LEER OUITLT PINTETTSR Anfang 7 Uhr abds. Ende 4 Uhr morg. E 


A. h Konkurrenzlos! I Konkurrenzlos! 85 zu welchem höflichst einladet Der Wirt E 
in sämtlichen Dimensionen 8 
Billiger Verkauf 


empfiehlt 17165 

von Sonnabend, 28. Juni bis Sonnabend, 5. Juli einschl. 
Solange der Vorrat, reicht verkaufen wir außergewöhnlich billig! 
— I ͤUeberzeugen Sie sich !! — — 


5 Roya 
8 Cats und Konditorei 


8 Gdanska 165. Tel. 399. 
Großer 


Abschieds-Abend 


0 
9 
2 
® | 
des Herrn Kapellmeisters- 3 
2 
a 


Bydgoszez, 
Dworcowa Nr. 93. 
Telefon 288 u. 1616. 


Binder gestrickte . 0,60, 0,40, 0,20 Oberhemden ee 0 6,40 
15 Binder seid. u. N 9 ON 0, 80 Oberhemden Zefir 10.40. 840 al 8, 40 
Taschentücher xn:.1.40,0.80 0,40 Oberhemden Piaue, „gestr. 12,80 


Socken haltbare Ware., 1,00 0,40 ‚Oberhemden w.,m.Piaus-E. 7,50 
«| Socken einfarbig . , . 1,00 0,60 Oberhemden Frackh.mitM. g 40 
Socken Flor, helle Farben 1,80 ang.v.dDekor. . 


Hosenträger Gummi,1,60;1,40 1,20 Oberhemden im. Kragen 8,40 7,50 
Mako-Unterhosen . .. 440 3,80 Weiche Kragen. . .oso 0,40 
Mako-Hemden . . . 4504,40 Herren-Hute u. Tarp g.80 3,80 
Mako-Hemden sz 60 5,40 Herren-Hüte stel 53-5: . 3,80 


J. Wojciechowskli. 
Auserwähltes Programm. 
Verstärktes Orchester. 
Von 10 Uhr ab: 


Dancing. 
18391 Schluß ? 


ELIIINTELRITTE 


Hebamme ae Mine, 


erteilt Rat u. nimmt Letzte 5 


Beſtellungen entgegen. 
R. Skubinska, Lamel 


Kunstmö öbelfabrik 


seit 1817 u 
tellungshaus 


Podgö En un Ne 26 Bvd Diuga Nr. 24 
rn 7 r, 
elefon 78 N 8 os Te 5 78 


„„ „%%% „%; 22 „„ „464 


Wohnungs- Einrichtungen 
nur eigener er in allbekannter e Are ; „rh — G — n . 9 — m a n 7 
i Bydgoszez⸗Wilczak, Dienstag, den 1. Juli: 


Herren-Artikel-Spezial-Geschäft Be 
Nakielska 17, 2 Trepp.| Anfang 8 Ahr: 


Otto Schreiter, Byduoszez 1 C El at YieFiedermans 


Gdasiska 164, 1 Etage. liefert aus ver. Operette von Zohan 


„„ „% („%% „ „„ „ „4 „4 


zinktem Draht 


8 a 
Tuche :: Futterstoffe 25 8 Sheen Si Schluß der Spielzeit! 
Schneiderbedarfsartikel, Watte s 6 unter Donnerstag, d. 3. Iuft 
Reelle Bedienung. Solide Preise. $ Braunkohlen- na Shen >| Ang.des Quantum. I Gnfemble-Gafiyiel 


eriter Mitglieder des 
Danzig. Stadttheaters: 

Das neue Schauſpiel 
v. Herm. Sudermann: 


Ne dentmalsweihe 


mit Erna edrich 
ehe, pe 


1 „8 RI 8 761 — 1 a 


5 Vorverkf. ab Monta« 
Mostowa 5. g Inh. Klemens Balcer. Telefon 308. Heek ee wie 919“ N 


Lagerbesüch lohnend. 9042 Salonbriketts 
88 „Kaiser“ oder „Lux“ 


Große DErlielgetung. BELTIEIDETUNG. nn i 81 


Maasberg i Stange, 
„den 1. Juli 1924, Mittwoch. d. 2. Juli 24 


„ n age Bin 

10 uw "werde 0 ul. Edadele 131 Spedi- nachm. 3 Uhr werde Telefon 900. on 

teur 1 roßen 3 Stoffe, ſowie ul. Sienkiewicza 1a|Desel. Cross- ss - Vertrieb ‚une General- 
Tafelpa oſton Maucheſter, (Mittelftr.), noch gut e 

Soßen Gabardine, Inletts, erhalt. Möbel u. zwar: 


Steinkohlen, üttenkoks, 


Gießereikoks, Holzkohle, 

Anzüge, Stoffe zu Anzügen 1 Schlafzimm. (Eiche) ’ 
und 47505 andere lei ge ver⸗ 175 imm. Kane n Rauchkammerlösche, :: 
ſteigern. Beſichtigung 1 Stunde vorher. iubgarnitur 11 Kalk, Zement. a 


mals Cichon, * 


Zebnerplocks gelten 0 
Montag, den 30. Juni 1924: icht mehr! 4 


Großer Abschietsäbend Baranzege I 


ktiongtor und Tarator. 38 änk 
5 5 EN a Er mi 8 Ri II | unseres allgemein beliebten Kapellmeisters Sonnabend. 5. 
greimifige Berfteigerung. ee Willig fl Mollelkien. Irn M. Orlowski. oa 


Am Donnerstag, den 3. Juli Betten. S lofferwert 
10% Uhr vorm., werde ich auf dem dage er zeuge u. n 
der Firma „Rawa“, Sniadeckich, meiftbſetend Sachen, meiſtbietend 
— 1 Baur folgende Sachen verſteigern: freiwillig verſteigern. 


chgarnitur (rot), 1 Dam. ⸗ die obengen. Sachen 
8 ee 1 955 en Spiegel, können auch vor der 
äſcheſpind, hle, Sofa, Auktion gekauft werd. 
mean Teller, Schüſſe n, J. Czerwinski, 
W u. viele andere Sachen. Auktionator. 18379 


5050 . Malak. kom. Sadr Kontor Stentiewicza la. 


Milchbezahlungs⸗Tabellen 


enthaltend Berechnung der Butterausbeute 
aus 920 bei einem Fettgehalt v. 2,50 bis 4,05 
5 1 bis 5000 kg, auf feitem, haltbarem Karton 
Größe 2026 cm, 4“ ſeitig Ji 2 gibt 10 
zum Preiſe von 2 Zloty, mit Porto 2,10 Zhoty 


A. Dittmann T. z o. p. 


 Bubgosara, Sagiellohste 16, -,. rang RM 


Beginn des Konzerts 6 Uhr, des Programms 8 Uhr, 
Nach dem Programm: 18905 


Das Reich des 
horte, 1 


Grosser Ball. SE 


Ende 7 2, 


